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BalMsche Tngesscha».
Die konservative NeichstagSfraktion »ahm 

am Sonnabend Stellung zum Z o l l t a r i f .  
D ie Vertreter der Partei in der Z o llta rif- 
kommission erstattete» Bericht über den bis­
herigen Verlauf der Verhandlungen dieser 
Kommission und es wurde ihnen siir ihre 
bisherige Haltung das Vertraue» der Fraktion 
ausgesprochen. H ierauf wurde in eingehender 
Debatte das künftige Verhalten der Parte i 
erörtert. Die „Kreuzztg." erklärt, daß eine 
feste Marschlinie ins Auge gefaßt sei und 
daß an einer entschiedenen Haltung nicht zu 
zweifeln sein werde.

Dem Reichstage ist nnnmehr ein Nach- 
t r  aase t a t  zugegangen, in  dem aus dem 
Jnvalidenfond weitere 355250 Mk. bereit­
gestellt werden, damit allen zum Bezüge des 
E h r e n s o l d e s  von jährlich 120 Mk. aner­
kannten V e t e r a n e n  diese Beihilfe auch ge­
w ährt werden kann. Aus deu dem Nach- 
tragSetat beigefügte» Erklärungen ist er­
sichtlich, daß Ende vorigen Jahres 8538 
Veteranen vorhanden waren, denen der Ehren- 
fvld zuerkannt war, aber aus Mangel an 
M itte ln  nicht gewährt werden konnte. B is  
znm Ablauf des M onats M ärz dürfte die 
Zahl dieser Personen aus 12393 Mann 
steigen.

Die B  a n k k a t a st r  o P h e u des ver­
gangene» Jahres und der g e s c h ä f t l i c h e  
R ü c k g a n g  überhaupt haben anf «ufere 
groben Banken einen ganz gewaltigen Einfluß 
ausgeübt und deren Ergebnisse noch tiefer her­
abgesetzt, als es trotz der Berücksichtigung 
der ungünstigen Konjunktur in weiten Kreisen 
»»genommen wurde. Soeben sind die Ge­
schäftsberichte der Dresdener Bank und der 
Berliner Bank veröffentlicht worden. Daraus 
ergiebt sich, daß die Dresdener Bank in 
diesem Jahre nnr 4°/, Dividende zahlen 
kann, gegen 8°/y im  V o rja h r; noch un­
günstiger gestaltet sich das Verhältniß bei 
der Berliner Bank, die nur 2, statt vor­
jähriger 5"/o Dividende ausschütten kann. 
i Die i n t e r n a t i o n a l e  Znc k e r k on -  
f e r e n z  i n  B r ü s s e l  hat beschlossen, die 
LnckeranSsuh.prämien m it dem Beginn des 
neuen Jahres z» beseitigen und gleichzeitig 
den ZiickerelnfnhrzoN anf 6 Franks z» er­
mäßigen.

Unter Vorsitz des Herzogs von Wellington 
wurde in  dessen L o n d o n e r  P a la is  eine 
Natioualdienstliga begründet, welche die 
zwangsweise Einführung von militärischen 
Uebungen auf den Schulen sowie der gesetz­
lichen M ilitä rp flich t in  England befürworte» 
w ill.

Die Unruhen i n S p a n i e n  haben ihren 
Höhepunkt überschritten und die Befürchtung, 
es möchte zn einer größeren revolutionäre» 
Bewegung komme», scheint sich — fü r dieses 
M a l wenigstens — als ««begründet heraus­
zustellen. I n  Barcelona hat das Rothe 
Kreuz während der letzte» Unruhen 11 Todte 
nnd 26 Verwundete anf den Straßen ge­
funden.

I n  der g r i ec h i sc h e n  Kammer kündigte 
am Donnerstag der Ministerpräsident an, 
daß der Jnstizminister Topalis seine Ent­
lassung eingereicht habe; der M inister des 
Inne rn  werde vorläufig die Geschäste des 
Jnstizmlttisters weiterführen.

Ein F a ll albanischer Blutrache w ird  der 
„Köln. Z tg ." aus K o n s t a n t i n o p e l  ge­
meldet; Die Ermordung des Albanierhänpt- 
lings M ullah Seka in Jpek dnrch einen 
anderen Albailkerhäliptliiig Adhem Sann 
wegen Blutrache führte zu einem blutigen 
Zusammenstoß der Freunde des Sohnes 
M ollah Sekas m it den Freunden des Mörders. 
Es sollen gegen 200 Todte und Verwundete 
aus beiden Seiten sei, Adhem Sann liegt 
verwundet im M ilitä rsp ita l Jpek. Der türkische 
General Scheinst Pascha trennte m it mehreren 
Bataillonen die Kämpfenden. Die Ruhe ist 
vorläufig wiederhergestellt. Von Aus­
schreitungen gegen die Christen ist bis jetzt 
nichts bekannt. Handel und Verkehr sind 
gesperrt.

Die Zahlung der zweiten Rate der 
chinesi schen Kriegsschuld ist beanstandet 
worden. Den „T im es" w ird  aus Schanghai 
vom 28. Febrnar gemeldet: Die zweite
monatliche Rate der Entschädigungssumme ist 
heute fä llig . Der Taotai war bereit, sie 
auszuzahlen, aber die M itg lieder der in ter­
nationalen Bankierskommission konnten sich 
nicht über die Vertheil»«« des Betrages 
einigen und ersnchte» telegraphisch die be­
treffenden Finanzminister um nähere I n ­
struktionen.

Deutsches Reich.
B e r lin . 2. M ärz 1902.

—  Se. Majestät der Kaiser gewährte 
Freitag Vorm ittag dem M a le r F e rra ri elue 
Sitzung. Nachmittags unternahmen beide 
Majestäten einen Spaziergang im Th ie r­
garten. Abends speiste Se. Majestät beim 
Generaloberst v. Hahuke. Gestern Morgen 
promenirten beide Majestäten im Thier­
garten; der Kaiser sprach hieran? beim Reichs­
kanzler Grafen v. B iilow  vor und hörte, inS 
königl. Schloß zurückgekehrt, die Vortrüge 
des Stellvertreters des Staatssekretärs des 
NeichsmarineamtS nnd des Chefs des M arine- 
kabinets nnd nahm später militärische M e l­
dungen entgegen.

—  M arqu is Sigismund Wielopolski, ein 
Sohn des verstorbenen gleichnamigen russischen 
Staatsmannes, ist nach längerer Krankheit 
gestern in Berlin  gestorben. Der Verstorbene 
war früher auch eine Zeit lang Präsident 
der S tadt Warschau.

—  Die Budgetkommission des Reichstages 
beendete die Etats fü r Ost- und Südwest- 
afrika, nachdem m it allen gegen eine Stimme 
die regierungsseitig geforderten 1550000 
M ark zur Weiterführung der Usambarabahn 
von Kvrogwe nach Mombo und der Antrag 
Arendt, dafür 250000 M ark z» bewilligen, 
abgelehnt worden war. Der Zuschuß fü r die 
Weiterfübrnng der Telegraphenlinie von 
Dar-es-Salaam nach Tabora, 168000 M ark, 
wurde bewilligt.

— Der deutsche Landwirthschastsratb hat 
die dankenswerthe Aufgabe übernommen, die 
freisinttig-sozialdemokratische Legende zn zer­
stören, daß das B a u e r n l a n d  in der 
Hauptsache m ir in West- nnd Süddentschland 
liege, während Ostelbien re lativ wenig Bauern 
und desto mehr Großgrundbesitz auszuweisen 
habe. Nach den Ermittelungen des General­
sekretärs D r. Dade, deren Ergebniß bereits 
die Runde dnrch eine» großen Theil Ver­
deutschen Presse gemacht hat, beträgt der 
Umfang des Bauernlandes jBesitzgröße zwischen 
2 und 100 Hektar): I n  O s t e l b i e n ,  d. h. 
in dem ganzen Gebiet östlich der Elbe, 
8713 843 Hektar. Zn W e s t e l b i e n  (dem 
Lande zwischen Elbe, Rhein und M a in ) 
10 443 308 Hektar. I »  S ü d d e n t s c h l a n d  
(dem Gebiet südlich des M ains nnd westlich

des Rheins) 8315 512 Hektar. Schon attS 
diesen Zahlen geht hervor, daß das Bauern« 
land sehr gut über das ganze Gebiet des 
deutschen Reiches vertheilt ist. Noch mehr 
müßte dies zutage treten, wenn bei diese» 
Vertheiln»«« auch der verschiedene Werth deS 
Banernlandes berücksichtigt wäre, welcher in 
West- nnd Süddentschland per Hektar ent­
schiede» wesentlich höher im Durchschnitt zu 
zn berechnen ist als im Osten. I n  weiten 
GebietStheile» OstelbienS w ird  man a»S 
diesem Grunde auch die Besitzer bis zu 200 
Hektar noch zu den bäuerlichen rechnen, 
während solche im Westen und Süden wegen 
deS bedeutend höhere» Bodenwerthes m it 
Recht schon zu den größeren Grundbesitzern 
gezählt werde» müssen. Unter Berücksichtigung 
dieses Umstaudes würde die falsche Darstellung, 
daß Ostelbien nnverhältnißmäßig arm an 
Banernland sei »och weit wirksamer entkräftet 
werden.

Görlitz, 26. Febrnar. Der Verband 
dentscher Glasfabriken hat sich, wie die 
„Niederschlesische Zeitung" meldet, heute als 
eingetragene Genossenschaft konstitnirt. Eine 
angemessene Erhöhung der äußerst gedrückten 
Preise soll schlenuigst inkrast treten, nachdem 
die wenige» »och ausstehenden Firmen ihren 
B e itr itt vollzogen haben werden. Eine a ll­
gemeine Einstellnng des Betriebes w ird  fü r 
sämmtliche Fabriken geplant, welche Glas fü r 
Beleuchtungsanlagen herstellen.

Chemnitz, 28. Februar. Der dritte Band 
von Bismarcks Memoiren, der gleich den 
beiden ersten Bänden der S tu ttgarter Ver- 
lagSanstalt zur Drucklegnng übergeben war, 
ist, wie die „Allgemeine Z tg ." berichtet, von 
hochstehender Seite fü r einen hohen Preis im 
Manuskript angekauft worden nnd w ird  nicht 
erscheinen.

München, I .  M ärz. Prinzregent Luilpold 
hat an den M inister des Inne rn  Freiherr» 
v. Feilitsch ein Handschreiben gerichtet, in 
welchem er anf den glänzende» Aufschwung 
des bayerischen Knnstgewerbes in den letzte» 
Jahren hinweist und betont, daß die Zelt 
gekommen erscheine, um die jüngsten Er- 
rungenschasten aus kunstgewerblichem Gebiet« 
in Form einer in  München abzuhaltenden 
Ausstellung den weitesten Kreisen vor Augen 
zu führe». Der Prinzregent nimmt als Jahr

Die Schwüne von Weidlingen.
Roman von E m m y  v o n  Bo roste de.

- - - - - - - - - - - - - - - -  t N a H d r u N  v e r b o t e n . )
(51. Fortsetzung.)

„Erlauben Sie, Herr Doktor," fä llt ihm 
Rafaelli ernst ins W ort, „da thun Sie dem 
Mädchen entschieden unrecht. Ich kenne sie 
ganz genau. Von Verstellung weiß Friede 
nichts, vergebens habe ich ih r dieselbe zn 
predigen versucht. Wenn Sie das Kind hart 
behandelt haben, ist m ir alles klar, denn ich 
hätte ja blind sein müssen, nm nicht zu be­
merken, wie Friede an Ihnen hing, Herr- 
Doktor."

W olffhardt steht wortlos und abgewendet 
Deufler- Sein Herz zuckt in Schmerz

daß er l'ewet "  ^  »estehen,
Biermann aber fragt theilnehmend:
„Und nun, Herr Rafaelli, was ist m it 

Friede geschehen?"
„S ie  ist verschwunden! Bedenken Sie 

nnr, meine Herren, das unerfahrene, welt­
fremde Kind ohne Hilfe "»d Rath in ver­
wetten W e lt!"

„H at sie den» kein Zeichen, kein W ort 
der Aufklärung hinterlassen?"

„Nein, nur ein kurzes Lebewohl."
Der kleine Künstler laust händeringend 

im Gemach auf und ab. Dann bleibt er 
Plötzlich vor Doktor W olffhardt stehe».

„Bon Ihnen fordere ich meinen Schütz­
lin g ! Anf I h r  Hanpt kommt es, wenn dem 
Mädchen etwas zustößt!

„H err R a fae lli!"
„Oh bitte, bitte — vertheidigen Sie sich 

nicht! Ich weiß alles! Znm Spiele» sind die 
Mädchen gut genug, aber wenn es zum 
Ernstmachen kommt — "

„Beleidigen Sie mich nicht, wenn ich 
bitten d a rf!"

„S t i l l ,  W olffhardt, rege Dich nicht au f!" 
bittet F lo ris  freundlich. „V o r allen Dingen 
g ilt es jetzt, m it Rafaelli z» überlegen, wo 
man das Mädchen unter Umständen zn 
suche» hat."

„Ich  habe keine Ahnung, auch nicht der 
geringste Anhalt bietet sich m ir," versichert 
der kleine M ann außer sich. „Freundinnen 
hat das Kind keine — oh, wohin ist sie ge­
kommen?"

W olffhardt giebt dem Bankier nnansfällig 
eine» Wink, woraus derselbe freundlich z» 
Rafaelli sagt:

„W ir  müssen in Ruhe überlege», ich 
wiederhole es, damit Fräulein M ahler sich 
nicht unbedacht in Gefahren stürzt, deren 
Größe sie nicht ahnt. Am besten scheint m ir, 
lieber Maestro, ich suche Sie gegen Abend 
auf, alles nöthige m it Ihnen zn berathe». 
Jetzt muß ich mich leider benrlanben, ich bin 
zum Herzog befohlen."

Während der Bankier sich zum Ausgehen 
ankleidet, steht Doktor W olffhardt leiden­
schaftlich erregt »eben ihm.

„S traaten, es kann nicht anders sein. 
Sie ist «ach Petersburg gereist, hat sich auf 
die H ilfe ihres hohen Gönners berufen — 
und und — ich glaube, ich werde wahn­
sinnig bei diesem Gedanken!"

„N im m  Dich zusammen." bittet F lo ris  
herzlich. „W ir  können an den Thatsachen 
Nichts mehr ändern. Vielleicht entsinnst Dn 
Dich noch der Adresse, welche der Fürst an­
gegeben."

„Es war die Straße nnd Nummer seines 
Klubs."

„Das ist wenigstens ein Anhalt. Weiter

müssen Frau von Weidlingen oder schlimmsten­
falls Adeltrant helfen."

K a rl drückt dem Freunde krampshast die
die Hand nnd eilt in den G a r te n .-------- —

Der Herzog reicht seinem Bankier znr 
Begrüßung die Rechte und beginnt, augen­
scheinlich etwas unschlüssig:

„Ich  möchte heute nicht von Geschäften 
m it Ihnen sprechen, Herr va» der Straaten, 
im Gegentheil handelt es sich «m eine 
äußerst delikante Angelegenheit. M ir  ist zu 
Ohren gekommen, daß Sie in eine Dnellan- 
gelegenheit verwickelt worden sind." 

^Allerdings Hoheit — "
„Und, lasse» Sie es mich offen aussprechen, 

daß man es Ihnen sehr verdenkt, sich der 
Forderung entzogen zn haben."

„D as ahnte ich längst. Deshalb ist es 
m ir eine große Freude, Euer Hoheit anS- 
sprechen z» dürfen, weshalb ich die Forderung 
des Herr» von Weidlingen ablehnen mußte."

M it  kurzen, knappen Worten schildert 
F lo ris  sein Verhältniß zu des Offiziers 
Familie nnd schließt dann:

„F rau  vo» Weidlingens gerechtem Wunsch 
bin ich natürlich nachgekommen, vor allen 
Dingen in meiner Eigenschaft als der Ver­
walter ihres Vermögens, nnd gestehe deshalb 
ihrem Gatte» kein Recht zn, mich darum 
zur Rechenschaft zu ziehen. Die Gering- 
schätznng der großen Menge werde ich er­
tragen lernen müssen."

„S ie  sind vollkommen gerechtfertigt," sagt 
Serenissimus sehr gnädig. „S ie  sind ein 
Ehrenmann von Kopf bis zn Füßen, mein 
lieber Herr van der Straaten. Es sollte m ir 
lieb sein, diesem leichtsinnigen, schönen Weid- 
lingeii eine kleine Niederlage nnd Ihnen eine 
Genugthuung bereiten zu dürfen. M an

munkelt da so allerlei von den Streichen des 
jungen Herrn, hohes Spiele» usw."

„Hoheit verzeihen, ich bin in dieser H in­
sicht nicht eingeweiht."

„Schon gut, schon gut," der Fürst lächelt 
verständnißvoll, ich fordere keine Anklage von 
Ihnen. M ein Gott, die Jugend ist so leicht­
sinnig, aber — aber — ich werde m it meinem 
flotten Leutnant doch einmal ei» ernstes 
W ort sprechen müsse». Meine Gemahlin 
jammert «m die ehemalige Zierde ihres 
Hofes, die jetzt so leidende, junge Baronin.
— Von iinseren Geschäften sprechen w ir  ein 
anderesmal."

F lo ris  van der Straaten kehrt, gnädig 
entlassen, nach Hanse zurück. Die Einsicht 
des Landesherr»» thut »hm »vohl und bestärkt 
ihn in  seinen» Entschluß, wochenlang der 
kleinen Residenz den Rücke» zu kehren und 
den Frieden Schwanthals aufzusuchen und
— Adeltrant! E r weiß und füh lt nur da» 
eine — es muß klar werden zwischen ihm 
und ih r ;  er muß wissen, ob sie ihn liebt 
und sein eigen sei» w ill oder ob alles doch 
nnr Freundschaft ist, Frenndschast nnd Dank! 
Er, der nie Zagen gekannt, schwankt jetzt 
zwischen Furcht und Hoffnung —  ru ft sich 
jedes W ort, jede» Blick des geliebten Weibes 
zurück nnd kann zn keiner Entscheidung 
komme». Sie hat um sein Leben gebangt, 
aber vielleicht nur nm Cornels »Villen — 
dem Sohne zuliebe hat sieden Vater gerettet!

E r möchte sogleich nach Schwanthal eilen 
und muß litt» warten, bis W olffhardt seine 
furchtbare Aufregung überwunden hat nnd 
vielleicht Nachricht von Fried« eingetroffen 
ist. Viermal»» überbringt einstweilen seine 
Grüße an den Sohn und alle, welche begrüßt 
sein »vollen. (Fortsetzung folgt.)



für diese Ausstellung 1904 in Aussicht, be­
willigt dafür zugleich die Raume des Glas­
palastes und ordnet an, daß die Bereitstellung 
entsprechender Mittel veranlaßt wird.

Düsseldorf, 1. März. Der Arbeitsaus­
schuß der Ausstellung erhielt folgendes 
Schreiben des Oberhofmarschallamts: „Se. 
Majestät der Kaiser und König habe» die 
seitens des Arbeitsausschusses ausgesprochene 
Einladung zum Besuche der Ausstellung er­
halten und mich zu beauftrage» geruht, dem 
Arbeitsausschuß mitzutheileu, Ihre Majestäten 
der Kaiser und die Kaiserin hofften, die Aus­
stellung in der zweiten Hälfte des Juni be­
suchen zu könueu. Nähere Mittheilungen 
über den genauen Zeitpunkt und die Modali­
täten des Besuches muß ich mir vorbehalten. 
Enlenbnrg."

Kronberg, 1. März. Die Einweihung des 
Denkmals der Kaiserin Friedrich findet in, 
August statt. Der Kaiser wird zur Feier 
eintreffen. __________

Prinz Heinrich in Ameritn.
Am Freitag, dem letzte» Tage vor der 

großen Rundreise durch die Nordamerikanischen 
Staaten, verweilte Prinz Heinrich, abgesehen 
von einem Aiisfluge nach Annapolis. in 
Washington, gröhtentheils in ungezwungenem 
Verkehr mit der Familie Nvosevelt. Am 
Vormittag um 10'/, Uhr traf der hohe Gast 
in A n n a p o l i s  znm Besuche der Marine­
akademie der Vereinigten Staaten ein. Auf 
der Fahrt herrschte böses Wetter; ein scharfer 
Wind fegte über das Land, der strömende 
Regen ließ die Flüsse aus ihren Ufern 
treten, die Tclegraphenstangen waren von, 
Sturm umgeworfen. Die stürm gepeitschte 
Chcsapeake-Bay bot vom Zuge aus ein Land- 
schastsbild von wilder Schönheit. Sofort 
nach der Ankunft des Prinzen in Annapolis, 
die mit einem Salut von 21 Schuß begrüßt 
wurde, empfing er den Direktor und die 
Offiziere der Akademie, die sich ihm in voller 
Gala vorstellten. Prinz Heinrich nahm die 
Gebäude der Anstalt in Augenschein, be­
sichtigte die Kadetten «nd empfing eine An­
zahl Bürger von Annapolis nnd Mitglieder 
der dortigen deutschen Vereine. Als er die 
Marineakademie verließ, wurde wieder ein 
Salut von 21 Schuß gefeuert.

Nach einem Privattelegramm war der 
Paradeplatz in Annapolis dnrch den strömenden 
Regen in einen See verwandelt, trotzdem 
wurde das in Aussicht genommene Programm 
durchgeführt. Prinz Heinrich wurde mit seinem 
Gefolge sofort unter das Zeltdach geleitet, 
doch drang der Regen, vom Winde gepeitscht, 
auch von der Seite ein. Der Parademarsch 
der Kadetten führte mitten durch den Schlamm. 
Die Kadetten sanken bis an die Knöchel in 
den Schmutz, nnd nachdem sie vorbeimarschirt 
waren, zeigte eine Reihe steckengebliebener 
Gummischuhe (!) die Marschlinie an.

Am Nachmittag gegen 4 Uhr traf Prinz 
Heinrich wieder in W a s h i n g t o n  ein «nd 
stattete sofort im weißen Hanse einen Besuch 
ab. Der Präsident, seine Gemahlin und 
Miß Alice empfingen ihn im blauen Saal. 
Später nuternahmen der Prinz und der 
Präsident einen Spazierritt.

Den Abschluß des Besuches des Prinzen 
Heinrich in der Bundeshauptstadt bildete 
Freitag Abend ein Staatsdiner in der 
deutschen Botschaft. Prinz Heinrich saß 
zwischen der Fran des deutschen Marine- 
attachSs v. Rebener-Paschwitz und der Frau 
des Oberrichters Fnller; gegenüber dem 
Prinzen saß der Botschafter v. Holleben. An 
der Tafel nahmen ferner außer dem Gefolge 
des Prinzen die Vertreter Englands, Frank- 
rcichs.Rnßlands,Italiens,Oesterreich-Ungarns, 
Mexikos, der Sprecher des Repräsentanten­
hauses, Henderson, die Mitglieder des Kabinets. 
Unterstaatssekretar Hill, Mitglieder des Senats 
und des Repräieiitantcuhanses sowie mehrere 
Generale und Admirale theil. Die Tafel- 
mnsik wurde von einer Marinekapelle aus­
geführt.

Während des StaatsdinerS sammelte sich 
eine «»geheure Menschenmenge in der Nach. 
barschaft des Botschaftshotels an. Um 9 '/, Uhr 
traf der Facke l zug  ein, die deutsche Flagge 
neben dem Sternenbanner voran. Hunderte 
von Säugern stellten sich auf der Terrasse 
unter dem Balkon anf, wo Prinz Heinrich 
in Admiralsnniform mit dem Bande des 
Schwarzen Adlerordens mit den Botschaftern 
nnd Offizieren, von der Menge stürmisch be­
grüßt, erschien, während die Damen die 
Fenster besetzten. Nachdem die „Wacht am 
Rhein* und das „Star-spangled-Banner" 
gesungen, wurden die Delegirten der Deutsch. 
Amerikaner Washingtons anf den Balkon 
geleitet, woselbst sie vom Prinzen herzlich 
bewillkommnet wurden. Der Delegirte 
E i t e r i c h  hielt eine Ansprache, in welcher 
er sagte, die Freundschaft zwischen Deutsch­
land und Amerika sei durch den Besuch des 
Prinzen neu besiegelt. Der Prinz habe die 
Herzen aller Amerikaner, gleichviel welcher 
Abstammung, gewonnen. Niemand sei glück­
licher über dies Ereigniß, als die Deutsch-

Amerikaner. Er bitte den Prinzen, Interpret 
der Freude bei dem Kaiser zn sein. Der 
Prinz erwiderte, was er in der Arionhalle 
gesagt habe, gelte auch für die, die ihn heute 
ehrten. Nachdem seine Frage, ob die Sänger 
amerikanische Bürger seien, bejaht worden 
war, fuhr der Prinz fort. er wünsche, daß 
sie alle die gute» Eigenschaften» welche sie von« 
Vaterlands mitgebracht haben, in den Dienst 
der Vereinigten Staaten stellten und sich be­
mühten, nützliche und gute Bürger dieses 
großen» herrlichen Landes zu sein.

Um 11 Uhr begab sich Prinz Heinrich, 
von Polizei eskortirt, znm Bahnhof und fuhr 
11 Uhr 30 Minuten, von Kontreadmiral 
Evans begleitet, zunächst nach P i t t s b n r g  
ab. Der hohe Gast durchführt überschwemmtes 
Gebiet. Pittsburg ist durch Hochwasser schwer 
bedroht; im Westen und Suden ist ebenfalls 
Hochwasscr, das bereits Menschenleben forderte. 
Die Nöhrenleitung der Standard Oil Company 
in Tamarend ist gebrochen. Die Telegraphen- 
verbindnngen nach Newyork sind gestört.

Das R e i s e p r o g r a m m  des  P r i n z e n  
He i n r i c h  ist für die Fahrt durch die west­
lichen Staaten wie folgt aufgestellt worden: 
1. M ärz: Pittsburg 10 Minuten, Colnmbus 
10 Minuten, Cincinnati an« Abend 20 Min. 
— 2. M ärz: Chattanooga 3 '/, Stunden, 
Nashville 15 Minuten, Lonisvilie am Abend 
10 Minute», Jndianopolis in der Nacht 
20 Minnten. — 3. M ärz: S t. Lonis morgens 
4 Stunden, Chicago abends und am nächsten 
Morgen. — 4. März: Milwankee nachmittags 
6 Stunden. — 5. März: Bnffalo 15 Min. 
Niagara 2 Stunden 15 Minnten, Rochester 
am Abend 20 Minute», Syrakuse in der 
Nacht 10 Minuten. — 6. M ärz: Boston. — 
7. M ärz: Albany am Morgen zwei Stunden, 
Westpoint nachmittags 2 Stunden. Ankunft 
in Newyork abends. — Alles in alle«», die 
Reisen zwischen Newyork «nd Washington 
und die Ausflüge nach Philadelphia nnd 
Annapolis eingerechnet, legt Prinz Heinrich 
in Amerika etwa 6500 Kilometer zurück. 
Diese Gesammtlänge des Reiseweges ent­
spricht ungefähr der Entfernung von Berlin 
nach Johannesburg in Transvaal, in Luft­
linie gemessen.

Ueber die Eisenbahnfahrt durch die 
westlichen Staaten liegen bereits folgende 
Meldungen vor:

Nach nahezu zweistündigem Aufenthalte 
bei P o r t a g e  traf der Zug mit Seiner 
Königlichen Hoheit dein Prinzen Heinrich 
am Sonnabend Vormittag in J o h u s t o w n  
in Pennsylvanien ein. I n  A l t o o n a  
waren taufende am Bahnhöfe erschienen, die 
sich zum Zuge herandrängten, um dem Prinzen 
die Hand zu drücken. Die Bürger über­
reichten ihm eine Adresse, die deutschen 
Frauen einen großen Blumenstrauß.

Von Portage ab fuhr der Zug mit dem 
Prinzen Heinrich mit äußerster Geschwindig­
keit, die schließlich 60 Meilen die Stunde 
erreichte, n»d durchbrauste Johustown, wo 
anf beiden Seiten des Bahnkörpers große 
Menschcnlnasfen standen und den« anf der 
Lokomotive stehenden Prinzen zujubelten. 
In  Vradenville wurde ein kurzer Halt ge­
macht und der Prinz zog sich, Hände und 
Gesicht von Nnß geschwärzt, in den Wagen 
zurück, nn« sich für den Empfang in P itts­
bnrg umzukleiden. I n  P i t t s b n r g  traf 
der Zug um 1 Uhr 14 Minnten ein. Anf 
den» Bahnhöfe und in seiner Umgebung 
waren reichlich 20 000 Menschen ver­
sammelt, Musikkorps und deutsche Sänger- 
Vereine aus dem Alleghauy Connty be­
grüßten den eiulanfende» Zug. Der Aufent­
halt währte zehn Minuten; dein Prinzen, 
der in Uniform auf der Plattform stand, 
wurden ei» Blumenarrangement und eine

Baynoamm «nd umringten den Bahnhof, 
der abgesperrt war und dessen Zutritt mir 
den Inhaber«, Karten gestattet war.
Die Mnsik spielte das „Star-spaugled-Bariner* 
und die „Wacht am Rhein*. Se. Königliche 
Hohert erschien auf der Hinteren Plattform 
und wurde von der Menge mit Hurrahrufen 
begrüßt. Der Gouverneur Nash, Vize- 
gouverneur Nippsrt, Bürgermeister Hinkle 
und der Vorsitzende des Hunderterkomitees 
der Handelskammer, Joseph Outhwaite. be­
stiegen den Wagen und wurden durch den 
deutschen Botschafter von Holleben Seiner 
Königlichen Hoheit vorgestellt. I.»  Namen 
der Bevölkerung Ohios dankte der Gouver­
neur Se. Königlichen Hoheit für den Besuch 
des Staates, betonte die warme Zuneigung 
nnd Freundschaft für Se. Majestät den 
Kaiser und das deutsche Volk. Outhwait 
bewillkommnete sodann Se. Königliche Hoheit 
im Namen der Handelskammer und der 
Bürger von Colnmbus und wies anf die 
uralte Freundschaft zwischen Deutschland 
nnd den Vereinigten Staaten hin. Seine 
Königliche Hoheit erwiderte: „Wo immer
ich in Ohio gewesen bin, traf ich eine große 
Menschenmenge, welche mich mit der größten 
Freundlichkeit behandelte. Ich schätze im 
höchsten Grade die mir heute bewiesene 
Herzlichkeit und Offenheit. Drücken Sie 
bitte der Bevölkerung Ohios dnrch die 
Zeitungen meinen Dank für die Art des 
Empfanges aus.* Nachdem der Prinz so­
dann wieder auf die Plattform hinaus­
getreten war, stimmten deutsche Sänger- 
Ritters „Abschied" an nnd danu fnhr der 
der Zug unter Hurrahrnfen der Menge 
nach Cincinnati weiter.

Um 8 Uhr 25 Minute» abends traf der 
Zng mit dem Prinzen Heinrich i n C i n c i  u- 
nati z» einem halbstündige» Verweilen ein. 
Am Bahnhof begrüßten etwa 40 000 Per­
sonen den Prinzen in euthnsiastischer Weise. 
Bürgermeister Fleischmann sagte in seiner 
Ansprache, es sei sein stolzes Vorrecht und 
aufrichtiges Vergnüge», den Prinzen namens 
der Stadt zn bewillkommnen. I n  das 
Willkommen mische sich aber sein aufrichtiges 
Bedauern darüber, daß der Aufenthalt des 
Prinzen nothwendigerweise so kurz sei. Der 
Prinz erwiderte, obgleich ihm das Sprechen 
im Freien am Abend verboten sei, wolle er 
doch einer so großen Menge ein Wort sagen. 
Er sei überall von großen Massen der 
guten Bevölkerung Ohios mit den srennd- 
lichsten Kundgebungen begrüßt worden, aber 
eine so gewaltige Kundgebung, wie hier» 
habe er nirgends gesehen. E r danke für 
den guten Willen und bedauere nicht länger 
spreche» und jedem einzeluen dieser Guten 
die Hand schütteln zn können, da die Kürze 
der Zeit es verbiete. Er würdige diese 
Kundgebung im höchsten Maaße und hoffe, 
der Bürgermeister vermöge der Bevölkerung 
seine Dankbarkeit bester auszudrücken, als 
er selbst im Augenblick dazu imstande sei. 
Der Sekretär Christie überreichte dem 
Prinzen die Rede des Bürgermeisters in 
prächtigem Einbande mit Gold- und Dia- 
manteliverziernng. Die S tadt hatte illlnm- 
nirt. Die Abfahrt erfolgte unter den 
Klangen der Mnsik; die Menge schwenkte 
Fahnen und rief Hurrah!

Na c h t r ä g l i c h e s  von den letzten Tagen.
Allgemein wird bemerkt — so wird mehreren 

Blättern von Freitag berichtet — daß Prinz 
Heinrich äußerlich so wenig Spure» der außer­
ordentlichen Anstrengungen, die er seit dem vorigen 
Montag überstanden hat. zeigt. E r hat bisher 
schon vier Tage aus der Eisenbahn verbracht und 
wird sich auch während der nächste» drei Tage 
lediglich im Bahnwaaen aufhalte». Allerduias 
ist sein Wagen auf das denkbar bequemste einge­
richtet. ebenso anch die Wage»,für sein Gefolge, 
das den Komfort nicht genug rühmen kann. Der

Adresse überreicht, woraus der P rin z  mit UrUs» ,-lbft saat. er rönu-nirgendsbeN-r schlafe»
einigen Worten dankte. Prinz Heinrichs 
Zug hielt anf der Fahrt nach Pittsburg in 
A l t o o n a  (Pennsylvanien) 10 Minute». 
Eine große Menge jubelte dem Prinzen zu; 
ein Mnsikkorps spielte. Prinz Heinrich be­
fand sich auf der Lokomotive. Bei P o r t a g e  
(Pennsylvanien) ist ein Güterzug entgleist; 
der Prinzeuzug war dadurch an der Weiter­
fahrt gehindert. ^  .

Eine Newyorker Meldung vom Sonnabend 
Nachmittag besagt: Die telegraphische Ver­
bindung westlich von Pittsbnrg ist unter­
brochen. daher ist seit 1 Uhr 24 Minuten, 
wo Pittsburg verlassen wurde, kerne 
weitere Nachricht von dem prinzlichen Zuge 
eingelaufen.

Ueber die dann am späten Nachmittag 
und abends erfolgte Ankunft i» Colnmbus 
und Cincinnati sind die telegraphischen Mel­
dungen aber bereits eingegangen.

Der Zng mit S r. Königlichen Hoheit, 
dem Prinzen Heinrich hielt in D e n u i s o n  
einen Augenblick an; die Menge drängte 
jubelnd dem Waggon zn. Der geplante 
Aufenthalt in Steubenville warimterbliebe», 
wodurch das Publikum sehr enttäuscht war. 
Um 5 Uhr 25 Minute» traf Se. Königliche 
Hoheit in C o l n m b u s  ein und wurde aufs 
wärmste begrüßt. Tausende umstanden den

als im Zng. Er nimmt großes Interesse an den 
Eisenbahlieinrichtunaen und stellt einaehende 
Fragen. Donnerstag schliefen »ach Monist Veriion 
einige Herren vor Müdigkeit ein, der Prinz war 
jedoch frisch nnd bestand darauf, den Weg vom 
Bahnhof zu Washingtons Grab und zurück zu 
Fuß zu machen. Der Kranz, den er lm Namen 
des Kaisers am Grabe Niederlegte, war so aroß 
daß -ln Gärtner ihn trage., helfen mußte. °Äd- 
nnral Evans ist sehr ermüdet und leidet zudem 
?» iemer alten Wunde. Er ruhte sich am Freitag 
in Washington ans. »m für die Eisenbahnfahrt 
nach den, Westen frisch z„ sei». E r ist im ganzen 
Gefolge der amerikanische» Herren der unter­
haltendste.

Der Bürgermeister von Chicago erließ eine 
Bekanntmachung, worin er für Montag den Be- 
»ich des Prinzen Heinrich ankündigt »nd die Ein­
wohnerschaft auffordert, die Wärme ihres Will- 
kommensgrnßes und die Herzlichkeit ihrer Gast­
freundschaft durch Hissn»« der freundschaftlich 
vereinigte» Flaggen Deutschlands und der Ber­
einigten Staaten zu sichtbarem Ausdruck z» bringen, 
das solle ein Zeichen der Hochachtung für den 
Prinzen „nd das große Volk sei», dessen würdiger 
Vertreter er sei.

Bürgermeister Low in Newhork sagte i» einer 
Rede, die er Donnerstag Abend in einer öffent­
liche» Versammlung der Neformdemokraten hielt, 
Prinz Heinrich habe das freimüthige Wesen des 
Seemanns, die Höflichkeit des Gentleman nnd das 
Interesse des gebildeten Mannes an allen Dingen 
gezeigt. „Prinz Heinrich betrachtet unser Land 
mit dem Auge des Jntellets. Ich glaube, daß die 
Reise eine höhere Schätzung des Prinzen und 
Deutschlands seitens der Amerikaner zur Folge

W M M S S
Die Harvarduniversitat beabsichtigt, den Prinzen 

Heinrich zum voetor bonoris vausa zn ernenne».
Stone, der Schriftführer des Ausschusses für 

das Staatszeitungsbankett erhielt ein Telegramm 
von Seiner Majestät dem Kaiser, welches in 
deutscher Uebersktzltng, wie folgt, lautet: „Em- 
pka»«e» Sie meinen Dank für Ih re  willkommen, 
Botschaft. Ich schätze den großen, sympathischen 
Empfang, der von den Seransgebern der Zeitungen 
der Vereinigten Staaten für meinen theueren 
Bruder veranstaltet worden ist. sehr hoch."

Das Telegramm des Berliner Magistrats an 
den Mayor von Newhork Low. das an, Tage der 
Ankunft des Pruizeu Heinrich >u Amerika abge­
sandt wurde, hat folgenden W ortlaut: „Am
heutigen Tage. an welchem Newhork den Bruder 
des dentschen Kaisers als Gast begrüßt, gebe» 

der Freude über die innige Frenndschafk 
!9'b Deutschlands «nd der Hoffnung ans

ledoch die Depesche nicht ,» den Besitz des Magi­
strats. Der Text wurde darin einige Tage später 
erneut herübergekabelt. diesmal mit einem Zusatz, 
der dem Newhorker Telegramm noch einen be­
sondere» Werth verleiht. Mr Setü OmvS 
Depesche lantet in deutscher Nebersetz.u.ar <*«, 
Name» der S tadt Newyork erwidere ich Ihr« 
freundschaftliche» Grüße. Newhork wird den 
Prinzen mit aller Herzlichkeit empfangen. M it 
Ihnen hoffen wir. daß sein Besuch mit dazu bei­
tragen wird. die Bande, welche die beiden Länder 
stets verbunden haben, zn dauernder Freundschaft 
zn kräftigen. Ich kann jetzt noch hinzufügen, 
daß der Prinz uns alle gefangen genommen hat. 
Low, Matwr.«_______________________

Ausland.
Konstantinopel, 1. März. Der deutsche 

Botschafter Frhr. v. Marschall wurde gestern 
nach dem Selamlik vom Sultan in Audienz 
empfangen.

Der Krieg in Südafrika.
Das „Rerlter'-che Burealr" meldet aus Harrismith 

vom Freitag noch folgende Einzelheiten zu der am 
Freitag im Unterhanse von Brodnck mitgetheilten 
Ue b e r g a b e  von e t w a  6«S B u r e n :  Die eng- 
usche Operation, die mehrere Tage dauerte, bewegte 
sich in der Richtung von Brede nach Harrifvruh. 
Am Donnerstag hatten die britischen Truppen die 
Buren gezwungen, sich nach dem Vaalflnß hiuab- 
zuziehen. wo sie dann endgiltig festgehalten wurden. 
Oberst Rawlinson gewährte dem Feinde einen 
Waffenstillstand von einer Stunde, damit er die 
Frage der Uebergabe berathen könne. Die Buren 
beschlossen die Uebergabe nnd so wurden 600 bis 700 
Mann gefangen. Die Verluste der Buren wahrend 
des Gefechtes sind nicht bekannt, aber mau hält 
dieselben für sehr beträchtlich. Unter den Ge­
fangenen befindet sich auch John Wessels. Die 
Gefangenen sind heute Nachmittag hier einge­
troffen.

Die Londoner Morgenblätter vom Sonnabend 
berichten über die englischen Operationen bei
Aarrismith. verschiedene englische Kolonnen hatten 
Lindleh am 21. Februar verlassen, seien an beiden 
Ufern des Wilgeflnffes hinabmarschirt, hätten die 
Klipdrist am Morgen des 23. Februar besetzt nnd 
dadurch die Buren am Uebergang über den Flug 
verhindert. I n  der Nacht vom 24. seien Dewet 
nnd Wessels mit einer großen Bnrenabtheilung in 
östlicher Richtung über den Wilgeflutz gegangen, 
als ne sich jedoch RemingtonS Truppen gegenüber 
gesehen hatten, seien sie schleunigst bei der Säreenr- 
poortdrift wieder über den Fluß zurückgegangen. 
Polo darauf sei die Getattgeunahme der auf der 
östlichen Seite befindlichen Buren erfolgt. An­
lernend  hätten sich Dewet. Steijn und Wessels 
unt ihren Kommandos nur kurze Zeit in dem Ge- 
biet der obenerwähnten Operationen aufgehalten. 
Während der ganzen Operation sei es mit Aus­
nahme eines Dnrchbrnchversukvs gegen die Neuste» 
länder zn keine» wesentlichen Kämpfe» gekommen.

Lord Kitchener berichtet aus Volksrnst vom 
Sonnabend: Die Verluste der Bure» bei dem Durch- 
bruchsversnche am 27. Februar betrauen so Todte. 
10 Verwundete nnd 759 verwundet« Gefangene; 
außerdem wurden bei dem Dnrchbrnchspersnche am 
24. Februar über 100 Bnre» gefangen genommen. 
Anker den Verlusten der Neuseeländer waren bei 
letzterer Gelegenheit auf eiiftlischer Seite zn ver­
zeichnen ein Offizier verwnndet «nd 4 Mann gr- 
tödlet.

Nach einem weitere» Telegramm KitcheuerS 
A'L Darnsmi h von, Sonnabend beziffern sich die 
nnf8l^ jüngsten Operationen

P r o v ln z ia ln a lin lc h te n .
Briesen. 2. März. (Mnthmaßliches Ver­

brechen.) Am Freitag Abend wurde hier i» der 
Nähe des großen Bahnhofs zwischen den Gast­
häusern von Götz und Hinkelmann dicht am 
Schienenaeleise der elektrischen Stadtbahn der 
hochbetagte Besitzer Bösler aus Lobdowo todt 
mit gespaltene» Schädel aufgefunden. Bösler ist 
mit Bekannten zuerst im Götz'schen und dann im 
Hinkelinalln'sche» Lokale gewesen. Verschiedene 
Umstände weisen auf die Ve mnthung hin. daß 
nicht ein Unglücksfall. sonder» Todtschlag vorliegt. 
Ob diese Vermuthung begründet ist, wird sich 
voraussichtlich morgen bei der Sektion der in 
der hiesigen Leichenhalle untergebrachten Leiche 
herausstellen.

Bischossburg. 28. Febrnar. lUnglücksfall.) I »  
dieser Woche ertrank hier im Brunnen der Sohn 
des AbbanbesiüerS Flakowski._________________

Zökalnachrichten.
T h-r« . 3. März 1902.

— < 3 I l l u m i n a t i o n )  P a p s t  Leo Xlll. 
ilstndete gestern sein 92. Lebensjahr und feiert 
mte die 24. Wiederkehr feines KrönnngStages. 
ns diesem Anlaß prangte gestern Abend der 
hnrm der S t. Marienkirche in Jllnmiuations- 
zmnck; auch katholische Einwohner in der S tadt 
id den Vororten hatte» vereinzelt illuminirt.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  Ei senbahn, )  
ersetzt sind: Stationsvorsteher Grätsch vorn Haupt- 
ihnhof Thor» nach Schönste znr Uebernahme der 
»rtigen Station; Stationsvorsteher M ittag van 
chönste nach Thor» Hauptbahnbof; Station«



Vorsteher Krüger von Broinbera nack Culmiee niid 
Stationsvorsteher Schmidt von Cnlmsee nach

D '- 7 L Ä '- ° ° « - Ä  E  d , 7 'L ! > ° F N ° » Ä
Krampitzill Mocker als Nachtwächter der Gemeinde

Postamt au» im vorige» Jahre leitete, übertragen. 
Die Schalt erd leiiststnudc» werden bis auf weiteres 
an Wochentagen von 8 -1 2  Uhr Bormittag und 
3 -7  Uhr Nachmittag, an Sonntagen von 8 -9 , 
18-1 Uhr iiiid tnnr für den Depefchenverkehr) von 
S - g  Uhr abgehalten. Posiverbindnngeu werde» 
mit dem Postamte in Thor» Bahnhof bestahen 
und zwar findet ein dreimaliger Anstansch von 
und er» viermaliger Anstansch nach Thor» Bahn­
hof statt. Dem Bedürfniß ist mithin reichlich 
Rechnung getragen.

— ( V o r a n s b e s t e l l u n g  von Sch l a f ­
wagen.) Der Personen- lind Gepäcktarik Theil 2 
hat eine Aenderung dahin erfahren, daß bei den 
Zügen mit Schlafwagen in der Richtung Warschau- 
Berlin Voransbcstellnngen auf besondere Schlaf­
wagenplätze von den Zwischeiistationen nicht mehr 
angenommen werden. Schlafplätze können aus den 
Zwischenstatioiieu nnr überwiesen werden, soweit 
solche noch nnbesetzt sind. Die Anweisung der­
selben geschieht durch den Schlafwagenschaffner.

— ( P r ä m i e n  f ü r  deut sche»  S p r a c h ­
u n t e r r i c h t . )  Die königl. Regierung -n Marien- 
werder Halden Lehrer» Nawocki in Cnlmsee. Rosk- 
witalski i» Podgorz. Mitzlaff in Schönwalde, 
Ewoinskl in Mlhuietz und Krüger in Gronowo 
für besonderes Verdienst um die Förderung der 
deutschen Sprache Geldbelohnnngen gewährt.

— (Deut scher  Sp r a c h v e r e i n . )  Anf die 
morgen im Artushofe stattfindende Feier des 5. 
Stiftungsfestes machen wir die Bereinsmitglieder 
nochmals aufmerksam. Auf eine» Festvortrag des 
Lern, Direktor Dr. Mahdor» folgt eine Nachfeier 
im Fiirsteuzimmer.

— ( S i n g v e r e i n . )  Am nächsten Dounerstag 
wird ,m grobe,, Saale des Artushofes Schillers 
Licd von der Glocke, komponirt von Max Bruch, 
zur Aufführung gelangen. Der hiesige Siagverem 
hat sich unter der bewährten Leitung des Musik- 
direktors Herrn Char stets feinen Anfgaben ge­
wachsen gezeigt. Die Aufführungen der Mendels- 
sohn'scheu und Hahdn'schen Oratorien stehen wohl 
alle» Thorner Mufikfrennden noch in lebendiger 
Erinnerung als ein hoher Kunstgenuß Der Verein 
hat sich diesmal ein weltlicheres Werk erwählt: 
Schillers Glocke müßte wohl einen Wiederhol! in 
jedem Herzen finde». Wer erinnerte sich nicht 
mit heiliger Begeisterung der Stunde, in der ihm 
in seiner Jugend znm erstenmal die wunderbare 
Schönheit von Schillers Glocke znm Bewußtsein 
kam! Max Bruch hat es verstanden. Zartheit 
und Innigkeit. Angst und Verzweiflung. Ent­
rüstung und Begeisterung. Glück und Unglück. 
Schmerz und Freude. Grane» und Erbauen, wie 
sie im Text anklinge». Höhen und Tiefen des 
Menschenlebens erfassend, in Tönen auszudrücken 
„nd sowohl die geschätzten Solokräfte aus hiesiger 
Stadt, wie der Chor habe» sich mit gleicher Liebe 
und Begeisterung ihren Aufgaben hingegeben. 
Trotz aller Kunstgenüsse, die uns der Winter ge­
boten hat, ernster und heiterer Art. wird dieser 
Abend «NW in seiner Art sei», denn nicht nur 
die mnsikallsche Welt kommt hier anf ihre Rech­
nung. sondern Jung und Alt findet dort einen 
liebe» alten Freund in verklärter Gestalt. Darum 
ergeht heute an alle Thorner der Ruf: „Anf zur 
Glocke!* Es werden auch Schülerbillcts znm 
Konzert wie auch schon znr Generalprobe znm 
Preise von SO Pfg. ausgegeben.

— (Männergesangvere in„Liederkranz«. )  
Zu einem Fest voll schöner Harmonie und voll 
anheimelnder Gemüthlichkeit gestaltete sich das 
dritte Wintervergnügen, das der Verein am Sonn­
abend Abend in den Räumen des Artnshoses 
feierte, und zu dem Jung und Alt. ein schöner 
Damenflor nnd tanzlustige Herren in reicher Zahl 
erschienen waren. Das Jiislrumentalkoiizert führte 
die gekämmte Pionier kapelle unter ihrem Dirigenten 
HerrnKapellmeisterHeniiingaus. Nebendervortreff- 
lich intonirteuFreischiitz-Onvcrtnre fanden besonders 
die Soliste,«vortrüge lebhafte» Anklang und großen 
Beifall. Herr Kapcllmeisteraspirant Rösel glänzte 
durch ein virtuos gespieltes Geigeusolo (J l  Tro- 
vatore, Fantasie für Violine von Alard) Herr 
Mien ch zeigte sich als trefflicher Posaunist und 
Herr Abbe forderte durch seine gediegenen Leistungen 
auf dem Xylophon den Beifall aller heraus. Dem 
Bokalkonzert. das den Schluß des ersten Theiles 
bildete, ging ein Akt voran, der wohl geeignet 
war. die fröhliche Stimmung »och mehr zu steigern. 
Der B.ereiusvo,sitzende. Herr Uhrmacher Schcffler. 
überreichte dem Verein, resp. dem Dirigenten, ein 
von Herrn Schlöffe,meifter Labes geschenktes 
Notenpult mit einer erläuternden Ansprache- Das 
Notenpult, ei» prächtiges Kunstwerk der Schmiede- 
Handarbeit, ist in der Werkstatt des Herrn Labes 
angefertigt. Ein Eichenstamm bildet den Hanpt- 
träger. dessen Nebenästche» Eichenblätterschmnck 
»eigen. Die Wahl der Eiche soll symbolisch Kraft 
und Treue darstelle». Daneben rankt sich Wein-

^Eichen des Frohsinns, und Lorbeer, ein 
wärtöftrpE,?  "'äd der Mahnung zum Vor-
M ing t da «n^nä. drnchtige Blättergerank um-
N M a . " s ° M
des Pultes ragt das breite B latt einer Wasser­
pflanze hervor, auf dem ein Frosch, der Kapell- 
meister der Vokalkouzerte. seinen Dirigentenstab 
schwingt. Dlk ganze Arbeit ,ft aus Schmiedeeisen 
nnd jeder einzelne Theil ist an den anderen an­
geschweißt. Das P u lt ist em Meisterwerk der 
Schmiedeknnst und macht einen vornehmenEiudruck. 
Natürlich herrschte ob dieses werthvollen Geschenkes 
große Freude unter den sangesfrohen „Lieder- 
kräiizlern" die sich zunächst in dem „Schlosserliede* 
zu Ehren des S tifters Ausdruck verschaffte. Die 
nachfolgenden Chöre, unter dem Dirigenten Herrn 
Putschte, gingen sämmtlich sicher und stimmlich 
schön. Der zweite Theil brachte nebe» «nein 
humoristischen Gesangsdnett „Zahnarzt und 
Patient*, in dem der arme Leidende von einer 
Riesenwnrzel befreit wird. ein Potpourri „Reminis- 
zenzen aus den Stettiner Zentralstellen* von Herrn 
Kapellmeister Henning, das sowohl feiner geschickten 
Lnsammenstellnng und seiner glatten Nebergänge 
als auch seiner schiieidigen Ausführung wegen 
allgemein gefiel. M it einer karnevalistischen 
Kostümszene „Der Taucher« schloß der unter- 
haltende Theil. ES folgte nun ein gemeinschaft­
liches Mahl i» den Nebensalen, bei dem man sich

aber »licht lange aufhielt, den» die bekannte Un­
geduld des schönen Geschlechts mahnte die Herren 
an ihre Pflicht und die Polonaise, der Lieblings­
tanz der älteren Ehepärchen. rief in den großen 
Saal. Als dann des „wiegenden Walzers wonnige 
Weise« zum erstenmale einsetzte, riskirte mancher 
die Behaglichkeit liebende Ehegatte noch ein 
Pflichttänzchen mit seiner Ehegefährti», um darauf 
der Jugend das Feld zn räumen. Bald bildeten 
sich nach der ersten Pause überall behagliche 
Plandergruppen. nnd daß es dort auch wirklich 
behaglich, — zumal in so schöner Damengesellschaft 
— sei» mnßte. durfte man wohl annehmen, den» 
bedenklich näher rückte des Tages Grau und immer 
»och saß man in ganzer Runde fast so zahlreich 
wie beim Beginn beisammen, oder schwang fröhlich 
sich im Kreise. Alle Thcilnehmer werden mit 
größter Befriedigung auf das Fest am Sonnabend 
zurückblicken.

— ( V o r t r o g  übe r  die F r a u e n f r a g e . )  Im  
großen Artnshofsaale wird mor gen. Dienstag Abend 
Fräulein Dr. Phil. Käthe Schirmacher aus P aris  
über „Der praktische Nutzen der Franensrage" 
spreche».

— ( R a d f a h r s p o r t l i c h e s . )  Einen großen E r­
folg erzielte der hiesige Radfahrerverei» „Vor­
wärts* bei den» am Sonnabend in Posen ansge- 
fahrencn Gankoiiknrrenzreige». Es wurde ihm ein 
wundervoller aus Silber getriebener Pokal als 
der von» deutschen Radfahrerbnnde gestiftete Ehren­
preis zuerkannt. Die beiden andere» vom Ga» 
Posen gestiftet« Preise fielen nach Schneidemühl 
nnd Posen.

— (Ein Polni sches  Ko n f n m g  es ch äst.) Der 
hiesige polnische Konsum-, Ban- nnd Sparverein. 
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haft­
pflicht. eröffnet mit dem 14. d. M ts. hierselbst, 
Gerechteftraße 30. ein Konsumgeschäft für sämmt­
liche Gennßmittel, wie auch für Holz «nd Kohle» 
Mitglied des Vereins kann jeder werden durch 
Entrichtn«« eines Eintrittsgeldes von einer Mark. 
sowie durch Anzahlung von mindestens 1 Mark 
anf das Mitgliedergnthaben. Der volle M it­
gliedsautheil beträgt 10 Mark nnd kann ein jedes 
Mitglied bis 1000 Antheile erwerben-

— ( S p e z i a l i t ä t e n t h e a t e r  Schützen 
h a n  s.) Ein äußerst zahlreiches Publikum belachte 
und beklatschte an« gestrige» Sonntag Abend die 
Vorführungen der Spezialitätentrnppe „Triumph". 
Man zeigte sich den Akrobaten und dem Komiker 
ebenso dankbar, wie dem Clown mit seiner 
dressirten Ziege und allen übrigen Darstellern, 
obgleich die Leistungen der Truppe sich gerade 
nicht als besonders hervorragend erwiesen. 
Die Gesellschaft tr itt  heute abend noch einmal 
aus.

— ( S e l b s t m o r d v e r s u c h  i m  G e r i c h t s  
saa l.) Eine aufregende Szene spielte sich heute 
vor der hiesigen Strafkammer ab. Anf der An­
klagebank hatte unter der Beschuldigung der 
Freiheitsberaubung der Polizeisergeant Friedrich 
Oeck aus Cnlm Platz genommen. Dem Deck war 
znr Last gelegt, widerrechtlich die Eigenthümer- 
fra» Anna Mondzielewski aus C»lm festg-iioin- 
men und sie die Nacht z»M 22  ̂Oktober v. JS. 
hindurch in die Arrestzelle zn Cnlm eingesperrt 
zn habe». Oeck traf die Frau Mondzielewski am 
Abend des 21. Oktober 1901 vor einem Lade» in 
Cnlm sitzend an. Sie hatte 2 Milchkannen »eben 
sich stehe». Oeck nahm an. daß die Fra» Mond- 
zielewski der Polizeiverordnung zuwider Milch 
verhökere. E r fragte „ach ihrem Name» und 
erhielt znr Antwort, daß sie Anna Mondzielewski 
heiße. Oeck bezweifelte die Nichtigkeit ihrer An­
gabe nnd führte sie zur Fesisiellung ihrer Per­
sonalien nacb der Polizeiwache ab. Auch hier 
wiederholte sie, daß sie Anna Mondzielewski Heike. 
Obgleich Oeck gar keine Veranlassung hatte, die 
Richtigkeit der Namensnennung zu bezweifeln, um 
so weniger, als der Ehemann der Frau Mond­
zielewski anf der Polizeiwache sich eingef,inde» 
hatte, um die Befreiung seiner Ehefrau zn 
erwirken, so sperrte Oeck die Mondzielewski doch 
in die Arrestzelle ei» und ließ sie dort bis zum 
nächsten Morgen sitzen. Oeck wurde durch die 
heutige Verhandlung des ihm znr Last gelegten 
Vergehens für schuldig befunden »nd mit Rücksicht 
darauf, daß er wegen Mißhandlung bereits 
mehrfach vorbestraft ist. zu einem Jahre 
Gefängniß vernrtheilt. Gleichzeitig wurde auf 
Verlust der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher 
Aemter während des Zeitraums von zwei Jahren 
erkannt und die sofortige Verhaftung des Ver- 
urtheilte» angeordnet. AIs Angeklagter im 
Sitzungssaals anf einer Zeugenbank Platz genom­
men hatte, um demnächst nach dem Gefängniß ab­
geführt zu werden, zog er plötzlich einen Revolver 
und gab einen Schuß in den Saal ab. Die Kugel 
schlug anf den Fußboden auf nnd wurde späterhin 
in» Saale vorgefunden. Nach Abgabe des ersten 
Schliffes richtete Angeklagter die Schußwaffe 
gegen seinen Mund. Znm Absenern des zweiten 
Schnsses kam es jedoch nicht, da dem Angeklagte» 
der Revolver von dem zufällig als Zeugen an­
wesenden Gendarmen Kirstein ans Liffewo rnt- 
riffei« wurde.

— ( F e u e r  im Kr e i s h au s e . )  Ein Theil der 
ausgedehnten Kcllerränme des Krelshanses ist an 
die Weiichandlung der Herren Gebr. CaSper ver­
pachtet. Als i» der Nacht znm Sonntag gegen 
4 Uhr mehrere ans dem Biktoriagarten kommende 
Unteroffiziere am Kreishanse vorübergingen, be­
merkten sie eine» Fenerschei» in diesem Theil des 
Kellers, woraus sie sofort die Feuerwache am 
Gerechtenthor alarmirten, die mit einem Schlauch- 
wagen, sowie einem Standrohr znm Hydranten 
erschien und nachdem die Scheibe» der Keller- 
fenster eingeschlagen waren, das Feuer mit zwei 
Schläuchen in Angriff nahm. Nach Verlauf einer 
halbe» Stunde war das Feiler gedämpft, fodaß 
man da»» an die Beseitigung der in den Keller 
geschleuderte» rrhcblicheiiWafferilierigegeheil konnte. 
D>e P»ucha,beit dauerte bis gestern Bormiltag 
lo Uhr. Das Feuer »st ui einer Kiste mit Schwefel 
entstanden, mit dem man nicht mit genügender 
Vorsicht nmgegangen sein muß. Der Schwefel 
wird gebraucht, nn, die Weinfäffer wie auch die 
Kellerraume, diese zwecks Herstellung reiner Luft. 
auszuschwefeln. Nachdem sich der Schwefel eut-

E  die Kiste ausgebrannt nnd dann griff 
das Feiier aus en, da,,ebenstehendes Regal mit 
Flaschenetiketts über. Es ist ei» größerer Schaden 
entstanden, der hauptsächlich dadurch verursacht 
wurde, daß die in den Keller gesandte» Wasser- 
strahlen die Weinflaschen von den Lager-ständen 
herabwarfe» und zertrümmerte». Es waren be­
deutende Lagervorräthe in Rothwein und Cognac rc. 
vorhanden; die Höhe des Schadens wird sich erst 
»ach und nach feststellen lassen. Auch bei größerem 
Umfange hätte das Feuer eine Explosionsgefahr 
für das Kreishans nicht gehabt.

— ( Bo r  dem Kr i egs ge r i ch t )  hatte sichlFriedrich Zählte daselbft 6 Morgen Lattd gSkaGt. 
Sonnabend der Unteroffizier Wilhelm Henkel von pro Morgen mit 400 Mk- Das Terra!« wume

" -- -- - ------ --........vorher hinsichtlich seines WasserznstandeS eingehend
von dem Hern» Kreisbaninspektor uutersncht. — 
M it der Anfuhr von Baumaterialien für den Neu­
bau der Lehrer-wohnungen und Wirthschaftsgebimae 
der Schule Schwarzbrnch ist bereits begonnen 
worden. Den Bau hat der Unternehmer Lauge- 
Thor» für 10000 Mk. übernommen. — Zum Bore 
sitzenden des hier seit einem Jahre bestehende» 
ReiffeisenvereinSderOber-ThornerStadtniedernng. 
ist an Stelle des ausgeschiedenen Gutsbesitzers 
Neumann-Wiesenbnrg der Besitzer- Friedrich Kirste- 
Schwarzbruch gewählt worden. — Von einem 
erheblichen Unfall istder Gastwirtb W. aus Schwarz­
brnch betroffen worden. Durch den Schlag eines 
Pferdes erlitt er eine bedeutende Quetschung i» 
der rechten Seite. W. befindet sich in ärztlicher 
Behandlung._____  ..

der 3. Kompagnie 176. Jnstr.-Regts. wegen Miß 
Handlung eines Untergebenen in zwei Fallen nnd 
Mißbrauch der Dienstgewalt zu verantworten. Als 
am 14. Januar bei den Chargirübuugen der 
Rekruten der Musketier- Bohle das Gewehr nickt 
schnell genug zurückzog, schlug ihn Henkel mit 
einem Stock über die Hand. Diese schwoll an. es 
trat eine Knocheuhautentzündung ein und ist 
Bohke jetzt noch im Lazareth in ärztlicher Be­
handlung. Auch am folgenden Tage schlug Senkel 
den Bohke in der JustrnktionSftnnde. da er schlecht 
antwortete, mit demselben Stock rinigemale über 
den Rücke». Als Bohke Wege» seiner geschwollenen 
Hand ins Lazareth gebracht werden sollte, sagte 
ihm Henkel, er solle als Ursache seines Leidens 
angeben, er sei in angetrunkenem Zustande in eine» 
Chanffeegraben gefalle» »lud habe sich dabei ge­
stoßen. Hierin wurde ein Unternehmen zur Be­
stimmung der Abgabe einer falschen Aussage ge­
sunden. Das Kriegsgericht sah die Mißhandlungen 
als minder schwere Fälle an und verurtheilte den 
Angeklagte» mit Rücksicht anf seine bisherige gute 
Führung zn 14 Tagen Mittelarreft.

— (Steckbr ief l i ch v e r f o l g t )  wird vom 
königlichen Amtsgericht Cnlmsee der 25 Jahre alte 
Arbeiter Joseph Mhdhkowski aus Cnlmsee. gegen 
welchen eine durch Urtheil des Schöffengerichts 
Cuimsee erkannte Haftstrafe von 1 Tag vollstreckt 
werden soll.

— ( Pol i ze i l i ches . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 9 Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  «m Polizeibricskasten ein 
Strumpf und ein Schlüssel. Näheres im P o lize i-  
sekretariat.

— (Von der  Weichsel . ) Wasser-stand der 
Weichsel bei Thor» am 3. März früh 1.22 Mtr. 
über 0. — Weichsel eisfrei.

Mocker. 3. März. (Die Ordnung betr. die E r­
hebung eines Zuschlages znr Neichsbaustcncr 
und einer Biersteuer) in der Gemeinde Mocker 
wird in der letzten Nummer des „Amtlichen 
PublikationsorganS" veröffentlicht. Die Formulare 
für die Anmeldungen von eingeführte» und durch­
führten» Bier, sowie für die von den Bier-ver­
legern «nd den Inhaber von Schankstätten zn 
führenden Laaerbücher und für die von den Bier­
brauern. welche sich den Anspruch anf Rückver­
gütung des gezahlten Zuschlages znr Braustener 
für das aus dem Gemeindehezirke ansgesührte 
Bier sichern wollen, zn führenden Kontrollbücher 
werden vom 1. März ab in der Gemeindekaffe im 
Amtshanse gegen Erstattung der Selbstkosten für 
die Herstellung abgegeben. Die Ansführnngsbe- 
stimm»»»«, für die Steuer-ordnung liege» ebendort 
znr Einsicht der- Interessenten ans. Vom 1. März 
d. J s .  ab müssen alle Transporte in die Gemeinde 
eingeführten Bieres die im Amtshanse errichtete 
Anmeldestelle, welche in den Werktagen von 8 
bis 1 Uhr vormittags und von 3 bis 5 Uhr 
nachmittags geöffnet ist. passiren nnd dort die 
nach 8 8 der Stener-ordnung vorgesehene Nach 
weisnna in doppelter Ausfertign»« vorlegen: die 
Bolizeiexekiltivbeamte» werden die Frachtführer 
der- innerhalb des Gemeindebezirkes angetroffenen 
Biertransporte bezüglich der Mitsührnng der in 
dem angezogenen Paragraphen vorgeschriebenen 
Bescheinigungen kontroliren. Zuwiderhandlungen 
gegen die Bestimmungen der Stener-ordnung. ins­
besondere die Unterlassung der vorgeschriebene» 
Anmeldungen nnd der für alle Bierverleger und 
Inhaber von Schankstätten. in denen unmittelbar 
von auswärts bezogenes Bier verschänkt wird, 
vorgesehenen Buchführung werde» mit Geldstrafen 
von 3 bis 30 Mk. bestraft.

rc Schirpitz, 1. März. (Bieneuvcrein Sckirpitz 
und Umgegend.) Am Sonntag den 23. Februar 
nachmittags 4 Uhr fand eine Sitzung des Bienen- 
vereius Sckirvitz und Umgegend im Lokale des 
Herrn Vij.ihn-Sch!>pitz statt, zn welcher sich 15 
Mitglieder nnd mehrere Gäste eiugefnnden hatte». 
Nach herzlicher Begrüßung durch den Vorsitzenden 
hielt Herr B o l d t  einen Bortrag über Auswinte­
rung der Biene. Man versteht darunter nickt 
etwa »nr das Hinstellen der Stöcke aus dem 
Winterquartier auf ihre» Standort, sonder» viel­
mehr die Behandlung der Bienen vom Reinigungs- 
ansflna bis znr ersten Honigtracht; hiervon hängt 
der Jahresertrag ab; man sagt, es sei das 
Meisterstück in der Bienenwirthschaft. Der Imker 
m»b auf verschiedenes achten und deshalb öfter 
nachsehe», aber nicht stören; er beobachte die Flug­
löcher. ob dieselben frei find und entferne die todten 
Biene» von denselben, damit keine Lnftuoth ein­
tritt. Sonnenstrahlen dürfen das Flugloch nicht 
treffen» damit der nutzlose Ausflug verhindert 
wird. Die Feinde der Bienen, als Mäuse. Böge! 
»nd andere muffe» ferngehalten werden. Leises 
Summen im Stock ist ei» Zeichen, daß derselbe in 
Ordnung ist, lautes Brausen dagegen läßt anf 
Dnistnolh oder Lnftnoth schließe». Heulende 
Völker leiden an Kälte oder Futtermangel, »nd 
man muß dem Uebelstande abhelfen. Halte» die 
Bienen den Nei»ig«»gsa»sfl»g. so achte man dar­
auf. ob sie etwa auch an Verstopfung leiden nnd 
suche auch hier abzuhelfen. Nach dem Reinignngs- 
anssing achte man auf das Müll aus dem Boden- 
brett. Eine todte Königin läßt anf Weisellosig- 
keit, junge Bienen auf Weifelrichtigkelt schließen 
n. s w. Bei der Frtthjahrsrevisio» prüfe man 
die FnttervorrSthe. Große Lückenhaftigkeit in der 
Brüt bedeutet, daß die Königin nicht mehr leistnngs- 
fähig ist nnd durch eine bessere ersetzt werde» 
muß Man sucht die Brntränme z„ verkleinern 
und die Stämme zu erhalte». I »  der Debatte 
wnrde vom Vorsitzenden betont, daß die Aus­
winterung erst im April »nd die Spekulatious- 
fütternng nicht zn früh vorzunehmen ist. Hieraus 
wurde von Herrn Lehrer W a r t t m a n n  derJahres- 
herickt erstattet. Die Kasse wurde nach vorge­
nommener Revision für richtig befunden nnd dem 
Rendanten Lern, Mi e h l k e  Entlastung ertheilt. 
Nach Erledigung des Geschäftlichen wurde die 
nächste Sitzung auf den II. Mai 4 Uhr nachmitagS 
im Lokale des Herr» Pijahn anberaumt. Die 
Herren Boldt und Brunke wollen zu derselben je 
eine Mobil- und Stabilwohnnng für Biene» her­
stellen. die verlost Verben solle». Herr Nahn über­
nimmt einen Vortrag über Einrichtung der Woh­
nungen zur Schwarmzeit. Der Schriftführer 
Lehrer Warttmann wird bei dem Vorsitzenden des 
Proviiizialvereins Herr» Schnlrath Witt-Zoppot 
einen Antrag, die Versicherung der Bienen gegen 
Frevel inS Lebe» zn rufe», wiederholt ein­
bringen.

Ober - Thorner Niederung, 1. März. (Ver­
schiedenes.) Für die neu zu gründende Schnlstelle 
auf Schwarzbrncher Hütung hat derSchulverband 
Schwarzbrnch-Ziegelwiese von dem Eigenthümer

Neueste Nachrichten.
S tu ttg art, 2. M ärz. Die I .  G. Cotta'sche 

Buchhandlung erklärt die ZeitmigSmeldung, 
daß sie bezw. die mit ihr verbündete Ver­
lagsgesellschaft .Union« sich das M anuskript 
zu einem dritten Band der „Gedanken und 
Erinnernngei»« des Fürsten Bisniark hätten 
abkaufen lassen, als Erfindung.

P a ris , 2. M ärz. Heute V orm ittag fand 
in der Arbeitsbörse eine Versammlung 
Arbeitsloser statt, bei der heftige Reden ge­
halten wurden. Als die Versammlung anS- 
einanderging» kam es auf der Place de la 
Republiqne zn einem Zusammenstoß zwischen 
der Polizei und Arbeitslosen, die eine Kund­
gebung veranstalten nnd eine Versammlnng 
unter freiem Himmel abhalten wollten. 36 
Polizeibeamte wurden verletzt, davon I I  
schwer, «ngesähr 20 Personen wurden ver­
haftet.

London, 2. M ärz . Eine weitere Verlust­
liste, betreffend das Gefecht von Klerksdorp. 
die erschien, enthielt die Namen von noch 5 
gefallenen Offizieren, 95 gefallene» Soldaten 
und 2 verwundete» Offizieren.

Falmonth, 3. M ärz. D as deutsche Schnl- 
schiff m it dem Prinzen Adalbert an Bord 
ist gestern hier eingetroffen. Heute be­
suchten der P rin z  nnd eine Anzahl Kadetten 
die S tad t.

Nashville, 3. M ärz. P rin z  Heinrich ist 
mit seinem Gefolge gestern Nachmittag 2*/, Uhr 
hier eingetroffen. Ueber 10000 Personen, 
M änner, F rauen und Kinder, hielten den 
Bahnhof besetzt nnd begrüßten den P rin z  
aufs lebhasteste. Die Spitzen der Empfangs- 
komniission und der Bürgermeister bestiegen 
die P la ttform  des Salonwagens. Der P rin z  
dankte mit frenndlichen W orten. Nach 
' / .  stiindigem Aufenthalte wurde die F a h rt 
über Lonisville nach JndianopoliS fortge­
setzt, wo der Zug 11,5 Uhr eintraf. E tw a 
15000 Mensche» hatten sich znr Begrüßung 
eingefnnden. Der Bürgermeister begrüßte 
den Prinzen aus das herzlichste. Der P rin z  
dankte ebenfalls mit herzlichen W orten. 
11,20 Uhr setzte sich der Zug wieder in Be­
wegung.

Rewuork. 2. März. Bon den» gegenwärtigen 
Hochwasser sind die Staaten Pennshlvanien, New- 
Jersch. Newhork und Connecticut an« schwersten 
betroffen. Der untere Theil von Paterson ist 
überschwemmt. Von der S tad t Elmira steht bis 
Halste unter Waffe,-.
'Ä-rllnlworÜitti >»r den An»-»,: H°i»r. War!,»»»» «n Tliorn.

« . - » » »

Tend. Fondsbörse r —. 
Russische Banknote» p. Kaffa
Warschau 8 T aae . . . . 
Oefterreichische Banknoten

incve »eonwi» »/, 
Dentiche Neichsanlcihe 3°/» 
Deutsche Reichsauleihe 3V.'A ^  ..........  ' ""'.„rill.>>.Westpr. Pfnndbr. 3°/«. nru>
Westpr.Psandbr.S'/.-/« .  -
Pvsener Psandbriese 3'/, °/°

Pulliische Pkandbriefe 4'/>»
Tiirk. 1'7« Anleihe 0 .  . .
Italienische Reute 4«/„ . .
Nnwä». Reute v. 4 /» .
Diskun. Konimattdit-Attthril«
Gr. Berliner-Straßcnb.-Akt.
Harpener Beraw.-Akiikti . .
Lanrahütte-Aktie». . . .
Nordd. KreditanstaU-Miikn.
Thorner Stadtanleihe 3'/, «/<>

Weizen: Lok» inNewh.März.
S p i r i t u s :  70er ioko. . .

Weizen M a i ......................
„ J u l i .......................
„ August..................

Roggen M a i ......................
.. J u l i .......................
 ̂ A ugust..................

«ank-Diskont 3 vTt.. LomvardzinSsnß 4 
Privat-DiSko»! 1°/, vCi.. London. Diskont 3VCt.

B e r l i n .  3. März. lSpiritusbericht.) 70er 
35,10 Mk. Umsatz 8000 Liter. SO er loko — Mk.

^ '"K önigs 'b 'e rg . 3. März. (Gctreidemcukt.) 
Zufuhr 20 inländische. 67 russische Waggons____
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Kirchliche Nachrichten.
Mädchenschulen Mocker: Abends 7V. Uhr:PassicmS» 

andacht. Pfarrer Heuer.
Mittwoch den 5. März 1902.

Evangel.-luth. Kirche (Bachestr ): Abends V,8 Uhr t 
Bibelstnnde: Pastor Wohlgemuth.

Evangelische Kirche »u Podgorz: Abends V»8Uhrr 
Passionsaottesdienst. verbanden »nitderMisfioilS» 
stunde. Pfarrer Endemann.



! .

Sonnabend Abend 9 Uhr starb 
saust, nach schwerem Leiden, 
meine liebe Frau, unsere gute 
Schwester, M utter, Schwieger- 
rnrd Großmutter

K l i c k «
geb S s iin d o lr l t

im 60. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiesbetrübt an

die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet D iens­

tag den 4. M ärz cr., nachmittags 
4 Uhr, von der Leichenhalle des 
altstädt. Kirchhofes aus statt.

Sitzung der 
Ltadtvrrordnrtkn-NkchMlnilg

am
Sonnabend den 8 . M ärz  1902 , 

nachmittags 3 Nhr. 
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
Vortrug des Berichts über die 
Verwaltung und den Stand der 
Gemeindeangelegenheiteu pro 1. 
A p ril 1901 02 (8 61 der Städte- 
orbnnirg),
den Haushaltsplan fü r die 
Kämmereiverwallnng pro Rech- 
mulgsjahr 1902,
Nachbewillignug von M itte ln  bei 
T ite l I  ö ,  Pos. 7 a des Käm­
mereietats pro E ta t ja h r  1901, 
Nachweisnng über die bis 1. 
Februar 1902 geleisteten Aus­
gaben rc. der Kämmereikasse pro 
Etatsjahr 19M,
Nachweisnng über die bis 1. 
Februar 1902 geleisteten Aus­
gaben rc. der städtischen Ufer­
kasse pro E tatsjahr 1901, 
Vorschußkonto fü r die Aufforstung 
des Abholzungsgeläudes,
Wahl von 2 stellvertretenden 
M itgliedern fü r die Gebände- 
slener-Beranlagnngs-Kommission, 
Nachweisnng der bis 1. Februar 
1902 geleisteten Ausgaben bei 
der Siecheuhaus- und Kranken- 
hauskasse und Nachbewillignug 
von M itte ln  bei T ite l I I  1 v ,  
IV  2 und V I 2 des Kranken- 
Hausetats für 1901,
Nachweisnng der bis zum 1. 
Februar 1902 bei der Gas- 
anstaltskassevorgekommenenEtats' 
Ueberschreitungen,
Wahl eines stellvertretenden Be- 
zirksvorstehers und Armen- 
depntirlen,
Bewilligung des Patronats- 
antheils fü r Reparatnrbauten aus 
der katholischen P farre zu 
Th.-Papan,
Ablösung der Straßenbaulast fü r 
das Grundstück Fischer - Vorstadt 
N r. 116 bezüglich der Garten- 
straße,
Finalabschluß der Kämmerei- 
forflkasse pro 1. Oktbr. 1900/01, 
den Ban eines Stadttheaters, 
die Anlagen zur Wasserver­
sorgung der Stadt,

16. definitive Anstellung eines 
Polizei-Wachtmeisters.

Thorn den 25. Februar 1902.
Srr Vorsitzende

der Stodloerordneten -Versammlung. 
Soeldke.

6.

12.

13.

14.
15.

W W e r k a s f .
M M t m i  k i m lM W l .

A ll, 7. M ä rz  1W2,
Von vonmtia,is 10 Uhr ob, 

solle» iin Lisngal'schc« Gast- 
hause in Tarkowv Hld. aus Bs- 
lans Elsendorf. Jag. 39 (Diucil- 
sstg.) --- 200 Kief.Rsr -Stg.7. Kl.,
6 rm Klub-, 32 Kppl-, 742 Rsr., 
Jag. 64 (Durchsstg.) --- >3 rm K!ob„ 
28 KPPI.. 68 Rsr.. Jag 9 lTot.) ---
7 Birk. 5. Kl.. 3 rm Erl.-K Iob . 
3 Kppl. Kirschgrnnd. Jag. 93 
(Schlg.) --  369 Kief. 2 /5. Kl.. 3 
Bohlst.. 66 rm Klob.. Jag. 114 
(Schlg.) -- 172 rm Rsr.. Jag. 113 
IDnrchfstg.) -- 127 Kies. 2 /5. Kl.. 
>9 Bohlst-, 45 Stg. 2/3. Kl-, 99

Klob.. 29 Kuppl-, 24 Rsr.
Eichenau. Jag. 192 tSchlg.)
Kief. 4. Kl.. Jag. 121 lSchlg.) 49 
Kief. 4 /5. M .  Jag. 162. 171/2. 
Tot. — 1v rm Klob. Briihlsdorf, 
Tat.. Jag. l69 -- 1 Kief. 4. K l . 
Jag. 196 (Schlg.) — 186 Kief 
2V5. Kl-. 20 Bohlst. 3 Stg. 1. Kl.. 
Jag. 143 (Schlg.!--526 Kief. 3 /5  
Kl.. 7.5 rm Schichtlintzholz. 1 rm 
Aspen-Klvb . das Bauholz von 
12 Nhr an öffentlich, meistbieleud 
znin Verkanf ausgebote» werde».
Eine

K u h
steht zum Verkauf.

Besitzer ttin r, Grabowitz.

K" Heute früh wurde uns ein L s h rr  geboren, m
I  -  ............................- .....................  «Niemczik bei Wrotzlcnvken den 3. März 1902.

W M ö l ä  W i t t e  unci?rau 6 ! a r a
geb. Sttude.

M M m tm a c h tttts i.
Das diesjährige Ersatz - Geschäft fü r die M iliiärpfl.chNgcn de--S tadt, 

krcises Thor» findet fü r die iin  J a h ^  /m d  ^ru lie r ^eb^encn^.^rill-
K  ^ i t »  J a h re , 8 8 4

aeborenen Militärpflichtigen a,n Sonnabend den 2 , -  M ä rz , fm die nn

'^ ° ' 'A n /M it tw o c h ^  "  W . M ärz  1902 findet das Zuriickstellungsvcrfahren 
und die Losung in  demselben Lokale von 0  N h r  ab statt.

Sämmtliche am Orte wohnhaften M ilitärpflichtigen werden zu diesem 
Musterungstermine unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden 
zwangsweise Gestellung und Geldstrafen bis zu 30 M ark  eventl. verhältniß- 
müßige Hast zu gewärtigen haben.

Außerdem verlies derjenige, welcher ohne einen genügenden Entschuldi- 
gungsgnlnd ausbleibt, die Berechtigung, an der Losung theilzunehmen und 
den aus etwaigen Reklamationsgründen erwachsenden Anspruch aus Zurück­
stellung bezw. Befreiung vom M ilitärdienst.

Wer beim A ufru f seines Namens im  Musternngslokale nicht anwesend 
ist, hat nachdrückliche Geldstrafe, bei Unvermögen Hast erwirkt.

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung znr Nekr.utrrttngS- 
stammrolle etwa noch nicht bewirkt haben, oder nachträglich zu­
gezogen find, habe» sich sofort unter Vorlegung ihrer Geburts- 
odcr Losnngsscheine in unserm Bureau 4 (Speech,teile Rathhans 
1 Treppe) zur Eintragung in die Rekrntirnngsstammrolle zu 
m elden .

Wer etwa wegen ungestörter Ausbildung fü r den Lebensberuf Zurück­
stellung erbitten w ill, muß im  Musterungstermine eine amtliche Bescheini­
gung vorlegen, daß die Zurückstellung zu dem angegebenen Zwecke besonders 
wünschenswert^ sei.

Jeder M ilitä rp flich tige muß zum Musterungstermine sein Geburtszeug­
niß bezw. senren Losungsschein mitbringen und am ganzen Körper rein ge­
waschen und m it reiner Wäsche versehen sein.

Thorn den 1. M ärz  1902.
Der Magistrat.

Geschäfts-Eröffnung.
Hierm it zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich am 1. M ä rz  er. in

film, U M M f A,
eine F ilia le  meines altrenommirten

vtzvo titM lis i!-, W » ,  K lirr-, 8pis!-
M k t t ' O l l -

um! ki!t!millrsbl!lWK8-üM!MH8
eröffnet habe

und halte mich einem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend, speziell den Herren Hansirern, Händlern 

und Jahrmarktsfahrern bestens empfohlen.

M .
Hauptgeschäft Posen, Gr. Gerberstr. 2«, 

F ilia le  Thorn. Neustädter M arkt 2 4 .

G e s c h ä s l s - G r ö f f n u n g !
Theile hierdurch ergebenst m it, daß ich Thorn, Cnlmerstraße LS, ein

K e d e r w a a r e n - G e s c h ä f t  
u n d  S a t t l e r e i

eröffnet habe.
Ich  werde ein reichhaltiges Lager in  neuesten Mustern von Porte­

monnaies, Schulmappen, Markttaschen, Geschirren re. führen. M it  
der B itte , mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll

8 o ! l Ü t z 2 .  M arkt 18 , II Anfr. v 1 Uhr ab

v i s n s I g K  ä tz n  4 .  M ä u r .
a b s n ä 8  8 V s  M i r ,

Irr» §i?v8SGi»KLiNLs Ä s «

v O ^ r n - r ^ Q
Ü68 ttslilsin vs. ptlit. Wg 8e!!jsM3Li!8s 3l!8 ?3Ü8.

„Der praktische Nutzen der Frimenfrage".
Entree 25 P fg . an der Abendkasse. d N

Verein 1rausn«v!,I. «sulmsnnirelier Ver­
ein <sr «eibi. kngeetsM«,.

i 8 i i i K - V t z r t z i u .
D o n n o r s l s K  N s n  6 .  M Ä i  S ,  s b S n N s  S  t t l r r »  

im gnosssn 8as!s ües Kttusiiofks:
W ! > r U  llüü Ü rlltU iu « : „l>i« 81« ü « "

von Nnx Lruek
(kür 6!ior, Solo uuä Orofloster). viiiZeut: Herr Okar.

Solistsil: Sopran k'rau vavitt, ^ It Fräulein I,., Veuoi' 
Uorr Stöimvoiiäor, Lass Herr 1?.

unter MtivirkunK cler Lapells äss Ink.-ReKts. v. Loroks I^r. 21.
üiutrsttskartvn 2» numm. klären » 2 Lllc., Stek- 

plätM unä SolMerkarten ä 1 LNr. in äer NuedliavälunA von
k a l t e r  I - n in l i v e k .

Bekanntmachung.
Donnerstag den 6 . M ä rz  1 9 0 2  

solle» auf dem ehemalige» 
Festungsziegelei'Geläüde westlich 
des Bnickenkopses

42 M i M ' W  Abkarre»
und demnächst auf dem allen und 
neuen Festttttgs-Schirrhofe ver­
schiedene

8 M r >u) Raitki«Iie>l.
Freitag den 7. M ä rz  1 9 0 2

1 Schuppen
bei Liinctte VI (vor dem Brom« 
berger Thor) und demnächst in 
der Kehle der Liinette IV  (vor 
dem Cnlmer Thor)

7«« M W ic k  PEiUk«
öffentlich, meistbietend und gegen 
gleich baare Bezahlung unter den 
im Termin bekannt zu machende» 
Bedingungen verkauft werden- 

Beginn an beiden Tagen 9 Ubr 
vormittags, Versammlungsort
am 6., 8 "  vormittags, auf dem 
ehemaligen Festmigsziegeleige- 
lände, am 7. znr gleiche» Zeit 
am Bromberger Thor. 

Kiiuiflliche Fortiffkatiou.
Zwangs Versteigerung.
Am Mittwoch den 5. d. Mts.,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich in  der Kirchhosstraße, hier. 
selbst, bei dem B illardhändler « lu g o -

1 Partie Bohle» resp. ver­
schiedenes Holz

öffentlich, meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

Thor»  de» 3. M ärz  1902.
V o > i l0 , Gerichtsvollzieher.

M -di. W m . r r " " ' " L x

L .  k i l l  r i l l

M s » - .  8p iS L S > - W l!  itz s l8 !S s *N s S Il -  » g l l l i l l l U
ZekillersIrasZe 7 8oKiIIS»'8ttS88S 7

empüedlt id rs

A r o s s s n  V o r r ä t k s  2 U  b i l ü s s s n  k r v i 8 6 n .

ö68ts Lubklidrullg llllikr Ksrsvük.
Fordern Sie uns 

aus, sofort Prospekt z» sende» wegen 
Verkauf von Zigarren an Wirthe rc, 
Vergütung M ark  ISO per M onat, 
außerdem hohe Provision.

4 . »iool« L  Vo., Hamburg.

Eine klitsche B m e
zu 3 Kindern nach Polen von sogleich 
gesucht. Gehalt 300 Mk. jährlich lind 
freie Reisekosten. Meld. unter k*. 
1SVS» Thorn, Brombergerstr. 76, pt.

M ö b l. Zimmer m it Pension. Zn 
erfragen Gerechteste. Ä6, im Laden.

Z u n g e  M ä d c h e n ,
welche die Damenschneiderei nach 
akademischer Zeichenmethode erlernen 
wollen, können sich melden.

K .nns  t ts m k s ,  Baderstraße 4.
E in sehr gut erhaltenes Fahrrad  

ist b illig  zn verkaufen
Marienstr. 9 , Pt

Ehrliches, sauberes

Anstvartemädchen
kann sich sofort melden
______Bromberaerstr. Pt

Durchaus

saubere Aufwartung
sofort gesucht Seglerttraste 5 ,  II-

Eine saubere Anfwärterin ge­
sucht Scbitterstr. SO, II.

ki» sinbsiiülkr 8kdiise
der Tabak- und Weinbranche sofort 
gesucht .  Anerbieten u. „Z igarre  
5 "  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.______________

L . b I r i 7 L i i » §
m it besserer Schulbildung fü r ein 
hiesiges Komptoir gesucht. Anerb. 
n. O . S S  an die Geschäftsst. d. Ztg.

A«« krSiliW L»chiils«jkl!
sucht per sofort

p .  ^ io n tv k ,  Brückenstr. 22.

P r iv a t - D n r le h n e
hat zu vergeben poonor, Berlin  
v „  Grünsiraße l9. lRückporto.)

2 0 0 0 0  M i r .
auf ein städt. Geschäftshaus m it ca. 
60L0 Mk. Ertrag und m it 80000 
abschließend, sofort gesucht.

Angebote unter 2 .  v .  I I  a. d. 
Geschäftsst. d. Zeitung._______

G ru n d s tü c k ,
m it Gemüse- n. Obstgarten, 10 M in . 
von Thorn gel., preisw. zu verkanfen. 
8. 8rapa«i8ki. Thorn, Gerstenstr. 10.

1 gut erhalt. Pianino billig z. verk. 
Cnlrrrerstr. L1, Sünikop.

Wo» meiner Kraulhett 
wieder hergestellt, nehme 
meine Praxis in vollem 
Umfange wieder anf.

Z a h m ? ! v a v i t t .
______ Schlos;sttasze.
Dem geehrten Publikum der S tadt 

Thorn und Umgegend gestatte m ir meine

Ämjjs- »nd Zickn-Wrik
besteils zu ernpsehlen. Strumpfe werden 
auch angestrickt.

Das Unternehmen hat den Zweck, 
armen anständigen Mädchen Be­
schäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieselben sind m it Maschinenarbeit 
sehr gut vertraut, so daß allen A n­
forderungen des Publikums entsprochen 
werden kann.

Meine S trum pf-Fabrik befindet sich 
vom 1. A p r il C o p p e rn ik u s s tra ß e  
N r .  2 2 ,  H. Etage.

» .  V O N  8 I a s ! c a .

G e le g e n h e its k a n f .
Offerire von Dienstag den 4 . bis 

Dienstag den 11. d. M ts .:  
Damen-Boxkalf-Schnnrstiefel, 

auf Sitz, L 7,75 M ark, 
Herren-Boxkalf Schnürstiefel, 

auf Sitz, L 9,75 Mark. 
Gummischuhe zum Selbstkostenpreise.

H .
______ Cnlmerstraste S.

Znr Saal:
Jeradella, Wicken, Lupinen, 

Erbse», Gerste,
Hafer, Roth- und Weitzklee, 

Thymothee n. s. w.
offerirt billigst

n .  S a L s » .

E i n k a u f
von alten Kleidungsstücken, soivie 
Betten, Möbel», zahle wie bekannt 
die höchsten Preise.

Galtani»», Schiihmacherstr. 29, 1.
Sofort sehr preiswerth verkäuflich:

„ U m r i t t " -
bildschöne Dnnkel- 
fuchsftnte mit Heller 
Mähne und Schweif,
6 jährig, 4 '/ ,  Z o ll, 
breites Pferd m it viel 
Aufsatz fü r schweres Gewicht, in jedem 
Dienst und vorzüglich auf Jagden ge­
gangen, fromm, flotte Gänge. Nach- 
znfragen S tall, Hofstratze 8 .

Ä cht I»« L ir. ««ilmich
bei tägl. Zahlung zu kaufen. Augeb. 
unter 1SV L .  N . Thorn postl. erb.

Guten, kräftigen Mittagstisch, L 
40 P f., empfiehlt IS . K o la o in s k I ,  
Gerstenstr. S, gegellttber dem 
Königl. Garnisonlazareth.________

Zwei gut

M ö b l .  Z im m e r
z»a> 1. A p r il z» miethen gesucht. 
Angebote m it Preisangabe erbeten 
u. 8 8 8 8  d . d .d . Geschäftsst. d. Ztg.

Z im m e r
für 1 bis 2 junge Leute oder 1 bis 
2 anständige Damen sofort vermielhen. 

Uhrmacher Kunr, Culmerstr. 1.
2 kl. Hofwohn. zu verm. Baderstr. 5.

von

k r v c k ' 8  l c k c k e
Mittwoch den 5. März, 

abends 8 Nhr, !
im

große« Saale des Artushofes

I
______ an der Abendkasse.________

R e a l e n  Z S i S i i s l s s ,
abends 6 U hr:

Frische

Klüir-, Siel- an! 
Is b s M tie i is n

H e i r i n a n n  8 v 1 » Io o ,
Neustadt. M ark t 14.

H i v a l o r -
vekorrttiouen

in  Lünstlsrisedsr tlusfillirnog 
2U MüssiZsSQ krS issri vndsr

Oarautis kür DanerkaktiKLeitr. 
Lostsuauseßläse un6 Kemalte 

Lntw ürke auk ^Vuused.

Vkrvins-fakntzn
FestLelrt nvä gemalt.

unä  V e k o ia t!o u 8 - 
kalm on, 1Vappvu8etti1ävr, 

8 e k r iip v n , Vrz!1ou8. Otkertev 
uedst 2tziobuuvK6u krauko. 

<Foäv8dvLxer I'L ttn e u kL d rlL  
Atelier für 1'ües.tsrmÄlvrsi

All) Niüer,
EockesbeiK am klielu.

V e rtre ts r Kssuottt.

G ut möbl. Zimm . m it sep. Eing. 
zu verm. Gerechtestr. 3 0 , IH, l.

M ö b l .  Zimmer sofort b illig  zn 
vermiethen Tuchmacherstr. 1, H.

Vom 16. d. M ts . ab eine W oh­
nung, 3—4 Zimmer, gesucht. Aug. 
nebst Preisangabe an die Geschäftsst. 
unter 1.. 1V erbeten.

Eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche, Mädchen- und Speisekammer, 
ist Versetzungshalber zum 1. A p r il für 
500 M ark zu vermiethen

Gerstenstraße S, II.

M o il - M t t l l l lg ,
und Zubehör, Schloßstr3 Z immer und Zubehör, Schloßstraße 

16, 2. Etage, ist versetzungshalber 
sogleich oder später zu vernnethen.

K . K Ip m s » .

Wohnung.
2. Etage, 3 Zimmer und Zubehör an 
ruhige M iether vom 1.4. ev. sväter zu 
vermiethen. Posthalter k r a n k » .

HmschMiche Ü W » U
5—8 Stuben, Badestube, reichliche«» 
Zubehör, Gärten, Ställe. Remisen rc. 
vom 1. A p r il Mellienstr. 1SL zu 
vermiethen._____________ P Io k « ,o .

Kleine Wohnung zu vermiethen 
Strobandstr. 2 4 .

Wohnung von 2 Stuben, Küche 
rc. im Kellergeschoß Mellienstr. 1v»  
vom 1. A p r il zu vermiethen, 

Pferdeställe, Remisen zu verm.
p lo k re o .

K l.P t.-W ohn., Strobandstr. 4 ,
z. 1. Avnl zn virm. widert 8okuttr.

Freitag den 28. Februar aus dem 
Wege Albrecht-Breitestraße viereckiges, 
goldenes Medaillon. Abzugeben 
gegen Belohnung
________Albrechtstraße 4 , pt., r.

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Tvorn.



Beilage zu Rr. 53 ser „Thrruer Presse"'
Dienstag den 4. März M L .

Preutzischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

38. Sitzung von» 1. M ä rz  1902. I I  Uhr.
Der Gesetzentwurf betreffend den E r w e r b  v o n  

B e r g w e r k s e i g e n t h u m  im  Oberbergamts» 
bezirk Dortm nnd fiir den S ta a t steht znr zweiten 
Berathung.

Abg. S t e n g e l  (freit.) beantragt namens der 
Kommission unveränderte Annahme der Borlage. 
welche siir den Ankanf von Bergwerkseigenthnm 
einen Kredit bis zu b8 M illionen, verlangt.

Abg. v. N e n m a n »  (kons) t r i t t  fiir die V o r­
läge ein und wiinscht. daß die Regier,»»gen dem 
ersten Schritt weitere folgen lasse.

M inister M ö l l e r  ist erfreut nberdiegiiustige  
Benrtheilnng. welche die Vorläge gefunden. E s

'^ ^ M g ^ S  chm ^edi >> g (natlib .) ist zw ar kein 
Freund der übermäßige» Ansdehnnug der S ta a ts ­
betriebe. trögt aber kein Bedenken, f iir  die Vorläge

Abg ' G o t h e i n  (freis. Vgg.) stimmt der Vor-

Üeberraschnngen möglich seien
Nachdem noch Abgg. N o m e n  (Z tr .)  und 

J s m e r  (freik.) f iir  die Vorläge gesprochen, w ird  
diese angenommen und sodann die E t a t b e  
r a t h n n g  fortgesetzt.

Beim E ta t  der L o t t e r i e » , e r w a l t u n g  weist 
Abg. D r- A r e n d t  (frelk.) aus den mangelhaften 
Absatz der Lose hin. E s würde ei» erhebliches 
Defizit entstanden sein. wenn nicht das große Los 
auf eine nicht verkaufte Num m er gefalle», somit 
der Lotterieverwaltnug zugute gekommen wäre. 
Redner erörtert in, Anschluß daran die Uebel­
staude. die aus dem Nebeneinanderbestehe» der ver­
schiedenen eiiizelftaatliche» Lotterieen und der Z n - 
laß von Vrivatlotterieen hervorgehen.

Finanzminister v. R h e i n b  a b e n  erklärt die 
Angaben des Vorredners fiir  richtig: es fei beim 
Verkauf der Lose ein Defizit von 14900 M k . ent­
standen. das durch .den Gewinn des großen Loses 
gedeckt se». Der Riickgaiig des Losverkanfs sei aus 
der allgemeinen wirthschaftliche» Lage erklärlich. 
Die Vrivatlotterieen seien zn gewissen Zwecken, so 
namentlich znr Erhaltung allerthiimlicher Gebäude 
nicht zu entbehren. . . „  .

A b g .P le ß lZ t r . )  bekämpft d,e Lotterie als ei» 
gegen die Sittlichkeit verstoßendes In s titu t, das 
z» betreiben der S ta a t am allerwenigsten nnter- 
«ehmen sollte.

Der Lotterieetat, sowie der E ta t der M ünzver- 
waltnng werden genehmigt.

Beim E ta t  der Z e n t r a l g e n o s s e n s c h a s t s  
kasse hebt Abg. G r a i v  (Z tr .)  das wohlthätige 
Wirke» des In s titu ts  hervor, das unter der Leitung 

D'iene« zu seiner jetzigen Höhe sich ent­
wickelt habe.

M inister v. R h e i n b a b e n  theilt m it. daß das 
In s t itu t  seit 1901 eine» Umsah von 6 M illiarden  
gehabt hat. D ie von M igu el m it weite», Blicke 
geschaffene In s titu tio n  habe sich in jeden Be­
ziehungen bewährt. . „  ..

Abg. D r . C r iig e r -B ro m b e rg  (freis. Vp.) laßt 
letzteres einstweilen dahingestellt; man werde noch 
einige Jahre warten müssen, ehe man ei» ent­
scheidendes U rthe il fälle. D as mitgetheilte sta­
tistische M a te r ia l sei sehr mangelhaft.

Präsident H e i l i g e  n s t a d t  erwidert, das 
M a te r ia l beruhe auf den amtliche» Angaben der 
Genossenschaftsverbände und werde kann, anfecht­
bar sein.

W as sind Perlen?
Bon vr. M- L in d e .

-----------  (Nachdruck verboten.)
Die Frage: was sind Perlen? ist bis 

heute noch nicht befriedigend nnd m it Sicher­
heit gelöst worden. Die Meinungen der 
Gelehrten und Kenner gehen in diesem Punkte 
noch sehr auseinander. Einige halten sie fü r 
unbefrnchtbare Eier der Muschel», andere 
f i i r  durch Krankheit verursachte Auswüchse 
oder Verhärtungen, welche dadurch entstehe», 
daß das in der Muschel lebende Thier die 
Oeffnnngen, welche es durch Einbohren ge­
wisser W ürmer erhalten hat, wieder auszu­
füllen nnd zn verdichten sucht; noch andere 
halten die Perlen fü r verhärteten Schalensaft, 
»voraus die Muschel jährlich ih r Gehäuse 
vergrößert. Thatsache ist. daß die Perlen 

Erzeugnisse der Perlmnttermnschel sind, 
welche i» den oft-und westindische» Gewässern 
nnd »n anderen Meeresgegende» der wärmeren 
Zonen gefunden werde». Das Geschäft, die 
Perlmuttermuschelu aus der Tiefe des Meeres 
heransznholen, ist eines der schwersten nnd 
gefahrvollsten, welche Menschen je betrieben 
haben. Es kann nnr von Tauchern ausgeübt 
werden, die von Jugend auf daran gewöhnt 
»verden.. Aber trotz dieser Gewöhnung und 
T ra in irnng  von Jugend auf greift dieses 
Gewerbe den Organismus so gewaltig an, 
daß die Taucher meist in  mittlerem Mannes­
alter, also im 40. bis 45. Lebensjahre, von» 
Tode dahingerafft werden. Auch die moderne, 
verbesserte Taucherglocke ändert «ichts an 
dieser frühzeitigen Abberufung.

I n  einigen Gegenden, »vie an den Küsten 
von Java, Sumatra, bei der Insel Ceylon 
und im persischen Meerbusen, findet man an 
den Felsen in  der Meerestiefe diese Muscheln 
in  großer Menge zusammen. Diese Stellen 
nennt man „ P e r l e n b ä n k e " .

Abg. v. A r » , i m  (kons.) erklärt i»n Geaensatz zu 
den» Abg. C r ü g  e r .  daß ein ernstlicher Zwiespalt 
zwischen der Landwirthschaft und der Zen tra l- 
genoffeuschaftskasse nie bestanden habe.

Abg. D r . A r e n d  (freik.) freut sich. daß das 
In s titu t, das seinerzeit von den, Abg. Richter als  
Zentralpnwpstation bezeichnet wurde, nun auch 
auf der Linken Anerkennung zu finden scheine.

D er E ta t  der Zentralgenossenschaftskasse w ird  
genehmigt.

Beim  E ta t der d i r e k t e n  S t e u e r n  beschwert 
sich Abg. D r . B ö t t i n g e r  (natlib.) über die Un­
gerechtigkeit nnd bei der Stenerveranlagnng von 
den Steuerbehörde» befolgten Grundsätze, uament- 
lich bei Abschreibungen.

M inister v. R h e i n b a b e n  erwidert, es gehe 
doch nicht an. jede Abschreibung ohne weiteres als  
berechtigt anzuerkennen. S e i es doch vorgekommen, 
daß ein gut sundirtes und geleitetes industrielles 
Unternehmen in eine,» Jahre 94 Prozent seiner 
Apparate abgeschrieben habe. W ollte man sich auf 
solche Abschreibungen einlassen, so würde das einen 
bedenklichen Einfluß auf die Staatsfinanze» ans- 
üben. D ie Erledigung von Stenerprozessen habe 
sich gegen früher verbessert, die Prozesse würden 
beim Oberverwaltungsgericht jetzt ziemlich prompt 
erledigt.

Abg. v. W e n tze l-B c le n z in  (kons): D ie Land­
wirthschaft in Pose» empfinde es als eine besondere 
Härte, daß die Kommnualabgabe», die dort eine 
bedeutende Höhe erreicht haben, bei der E in - 
kommeusteilerveranlagnng nicht abzngsfähig sind. 
Redner träg t einen F a ll vor. wo ein Gutsbesitzer, 
der ein Einkomme» von 4l>VO M k. hatte, von dem­
selben 3075 M k. an S taa ts -, Schul-, Kirchen-. 
Kreis« »nd Koinmnnalabgaben zahlen mußte. Unter 
solchen Umständen sei an eine wirksame Förderung 
des Dentschthums in den Ostprovinze» nicht zu 
denke».

Weiterberathnng M ontag 11 Uhr. — Schluß 
4 Ubr. _______________________ ______________
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Am  Bnndesrathstische: Staatssekretär v. Thiel- 
mann. Eingegangen der Nachtragsetat fü r die 
Veteranen.

A nf der Tagesordnung steht zunächst der E t a t  
d e r  Z nc ke r s t e ne r .

Abg. P a c h n ic k e  (freis. Vp.) b ittet «m Aus­
kunft über den Stand der Verhandlungen der 
internationalen Znckerkonferenzen. E s  scheine dies­
m al doch, im Gegensatz z» den früher gen,achte» 
Erfahrungen, die Unterzeichnung einer in ter­
nationale» Vereinbarn»» nahe bevorzustehen. 
Ueber den Wegfall der Ausfuhrprämien habe man 
sich offenbar verhältnißinäßig leicht einigen können. 
D as entscheidende fei aber die Höhe des E infuhr­
zolls. Dieser solle nnd müsse stark herabgesetzt 
»verden; allerdings sehe das Znckerkartell dadurch 
seinen Bestand stark gefährdet, denn gerade der 
bisherige hohe Znckerzoll fei die Sanptstütze des 
Kartells. Dieses habe den Jnlandsverbrauch 
nicht geung gepflegt nnd den In lan d sp re is  zn 
hoch gehalten. Hoffentlich werde der Reichstag 
dem jetzt zu gewärtigenden Abkommen seine Z u ­
stimmung gebe».

Schatzsekretär v. T h i e l  m a n n :  D ie Brüsseler 
Verhandlungen sind noch nicht abgeschloffcn. Ich  
kann aber sagen, daß voraussichtlich schon in aller- 
nächster Z e it das Abkommen zustande kommen 
wird. Ic h  kann auch hinzufügen, daß die Zeitnngs- 
angaben richtig sind. wonach erstens die Ausfuhr­
prämien fallen sollen, zweitens die Fixirnng eines 
Höchstzollsatzes, eines sogenannten Ueberzolls be­
absichtigt ist nnd drittens die der Vereinbarung

Die Taucher fahren m it einen, Boote nach 
einer Perlenbank, wo sie sich an einem Seile, 
das ihnen um den Leib geschlungen ist, nackt 
in die Tiefe Hinabiassen. An die Füße bindet 
»na» ihnen einen 10—15 K ilo  schweren Stein, 
der sie desto schneller in die Tiefe zieht. W ird 
kein Tancherapparat benutzt, so verstopfen sich 
die Taucher Nasenlöcher und Ohren m it 
Baumwolle, an, Arme haben sie einen in 
Oel getauchten Schwamm hängen, den sie 
bisweilen an den Mund drücken, um Athen» 
zu hole», ohne zugleich Wasser einzuschlucken

Sehr kräftige nnd geübte Taucher können 
bis zn 100 Sekunden unter Wasser bleiben, 
die gewöhnliche Ze it ist 55—60 Sekunden, 
also eine M inute.

Die Perlenfischerei ist wie der Bergbau 
eine A r t von Glücksspiel, worin eine winzig 
kleine Zahl Gewinne auf eine große Zahl 
von Niete» kommt. Aber das Geschäft reizt, 
denn es leben eine große Zahl von Personen 
von diesem gefährlichen Gewerbe.

Die Ze it in der Tiefe verbringen die 
Taucher m it dem Ablösen von Muscheln von 
den Felsen, zu welchem Zwecke sie ein ge­
eignetes Messer und einen Beutel oder ein 
Netz bei sich haben.

Sie nehmen nur große Muscheln, »veil sie 
wissen, daß nur in erwachsenen Muscheln 
Perlen von lohnender Größe sich befinden. 
Die meisten Taucher sind imstande, durch den 
mehr oder minder großen Widerstand der 
Muscheln beim Ablösen deren A lter ungefähr 
anzugeben. Je älter die Muschel nämlich ist. 
desto leichter läßt sie sich ablösen. Die 
Muscheln sind durch ihren B a rt (ByssnS). die 
bekannten Byssnsfäden, an den Felsen an­
geheftet. Diese Byssnsfäden sind bei den 
jungen Thieren sehr fest und zäh' und können 
nach Belieben gesponnen »verden. M it  dem 
A lter aber nehmen die Fäden an Stärke ab.

beitreteude» S taaten  sich gegen diejenigen Staaten, 
welche den B e itr it t  verweigern sollten» durch 
Zuschl agszöl l e  sichern »vollen. D ie Nothwendig­
keit fü r uns, gerade im  Jntereffe der Zncker- 
indnftrie nuS einem solchen Vorgehe» anzuschließen, 
ist begründet einmal durch die starke Steigerung 
unserer deutschen Zuckerproduktion, sodann auch 
durch die gleichzeitige Wiederzunahme der Zucker- 
erzengnng in Kuba nnd drittens durch die Möglich­
keit. daß andere Staaten dem von den Bereinigte» 
Staaten gegebenen Beispiele nachfolgen und sich 
gegen den Prämienzncker durch Zuschläge wehren. 
Unsere Znckerindnstrie würde dadurch in Gefahr 
kommen, ins Hintertreffen zn gerathen, nnser 
Zucker würde in, Auslande unverkäuflich »verden. 
Gerade im  Jntereffe «nserer deutsche», Zucker- 
industrie »var es daher dringend gerathen. «nS 
von der Konferenz in Brüssel nicht anszuschließen. 
W ir  sind überzeugt, daß eS »nS gerade anf diese 
Weise gelingen w ird. den, deutsche» Zncker den 
W eltm arkt zu erhalten.

Abg. R o r s i c k e  -  Kaiserslautern (Bund d. 
Laudw.) bedauert lebhaft, daß Deutschland in dieser 
Frage den, Drangen des Auslandes nachgeben 
»volle. E r  hoffe, daß der Reichstag der Herab­
setzung des Zolles nickt zustimmen werde; denn 
er würde sonst den Tod der deutschen Zncker- 
industrie besiegeln. Und was habe sich den» d»e 
Regierung von England als Gegenleistung ge- 
sichert? Dentschland weiche hier mnthig zurück 
nnd verfolge leider nickt kraftvoll seine eigenen 
deutschen Jntereffe»,. B ei einem Zo ll von nur 
4 M k . könne sogar Rußland uns m it seine»»» 
Zncker überschwemmen! M i t  welchem Recht mische 
sich überhaupt England in unsere inneren Zoll- 
Verhältnisse ein?

Schatzsekretär v. T h i e l m a n n :  Der Vorredner 
schloß: England habe allen Anlaß, sich m it uns 
gut zn stellen. D as ist durchaus richtig. Aber 
ebenso richtig ist es anch, daß. wen» England sich 
m it uns gut stellt, w ir  anch Anlaß haben, uns m it 
England gut S>» stellen. Der Vorredner hat ferner 
gefragt: m it welchem Recht sich den» das Aus- 
land in «usere innere» zollpolitische» Verhältnisse 
einmische? E in  solches Einmischen in unsere inner- 
politischen Verhältnisse findet seitens des . Aus- 
landes ebensowenig statt, »vie unsererseits in die 
inneren Verhältnisse des Auslandes. E in  j e d e r  
Handels- und Zollvertrag bindet b e i d e  Theile. 
Einen Zollvertrag kann man daher niemals als 
eine nnbernfene Einmischung in die Zollverhält­
nisse dritter auffasse». (Sehr richtig! links.) Ic h  
kann auch noch erklären, daß das Abkommen keine 
Bevorzugung Oesterreichs gegenüber Deutschland 
in Aussicht nimmt. W er das angenommen hat. 
»nag darüber beruhigt sein. H err Roesicke hat 
übrigens immer nur von einem 4 oder 5 M ark - 
zoll gesprochen. Bon einen» solchen ist nicht die 
Rede. Es handelt sich nur »in» einen U eb  erzol l  
in Höhe von etwa 5 oder 6 M k  über nnsere V e r­
brauchssteuer Hinalis. das »nacht also einen Unter­
schied von 20 M k. W ir  glauben, daß ein solcher 
Ueberzoll vollkommen genügt, unsere eigene 
Znckerindnstrie gegen das Eindringen von Zncker 
ans nnseren Nachbarländer» zn schützen. Dazu ist 
doch eben nnsere eigene Industrie zur Genüge ent­
wickelt. Und wen» H err Roesicke speziell von 
Rußland sprach, so mache ich ihn daraus aufmerk­
sam, daß Rußland voransstchtlich diesem Ab­
kommen n ic h t  beitritt. Und nach diesem Ab­
kommen können w ir uns ja  gegen alle diejenigen 
Staaten, welche demselben nicht beitreten. durch 
höhere Zolle schützen! W ir sind also nach der 
Richtung hin gedeckt. Ic h  hoffe, daß zur Be­
willigung der durch das Abkommen erforderten 
Zollherabsetznng sich die große M ehrheit des

Verfaulen zuletzt ganz und machen die Muschel 
so znn, Spielball der Wellen.

Aus nur mäßig besetzten Muschelbänken 
hat der Taucher während eines einmaligen 
Uutertanchcns kaum Zeit, mehr als ein halbes 
Dutzend Muscheln abzulösen, ein Dutzend g ilt 
schon fü r einen außerordentlich günstigen 
Fang.

W ill der Taucher wieder zu Tag fahren, 
so löst er den Stein von seine»»» Fuß ab, 
thut einen Ruck an» Seil, und man zieht ihn 
schnell empor. Die Beute w ird  an Bord des 
Bootes niedergelegt «nd nach kurzem Aus 
ruhe»», taucht der Fischer von neuem unter.

Die gesammelten Muscheln schlägt man 
auf Fässern und läßt sie faulen, wobei sich 
die meisten dann von selbst öffnen. Nicht 
jede Muschel enthält eine Perle, manche aber 
8— 12. M au findet Perlen bis znr Größe 
einer Kirsche, ja selbst einer Walln»,ß. Letztere 
sind sehr selten, kirschgroße kommen schon 
häufiger vor, sind aber auch «och selten und 
theuer.

Am »»eisten geschätzt sind die runden 
Perlen, anch Tropfen genannt, dann folgen 
die länglichen, die Perlenbirnen. Die kleinsten 
Perlen nennt man Sand- oder Stanbperlen. 
Die größeren werde» nach Gewicht verkauft, 
eine 4 Karat oder 1 Gramm schwere Perle 
w ird  m it 240 M ark nnd mehr bezahlt, doch 
hängt das je nach dem Lande von der Farbe der 
Perle ab. I n  Europa sind die weiße» Perlen an« 
geschätztesten, in Ind ien die gelben. Seit uralter 
Zeit sind Perlen bei den Indien» sehr geschätzt. 
Noch heute g ilt in» Orient das Perlenhals­
band als ein unerläßliches Abzeichen der 
Herrscherwürde. Schon zweitausend Jahre 
vor Christi wurden im himmlischen Reich die 
Perlen zur Bezahlung von Abgaben und 
Steuern benutzt.

Auch die Egypter schätzten die Perlen seit

Hauses bereit finde» w ird. Habe» doch schon IM S  
auch verschiedene Herren von der Rechten „nd vom 
Zentrnm  sich für eine zukünftige Anfhebnng der 
Ausfuhrprämien ausgesprochen., I n  der laufende» 
Kampagne w ird unsere Produktion rund 23 M ist. 
Doppelzentner Rohzucker betragen, während »»»»ser 
eigener Verbrauch davon etwa nnr 7 M i ll .  absor- 
birt. E s bleibt da doch ein kolossales Ueber- 
qnantnm iibrig.daS w ir  jetzt im Jnlande nicht der- 
brauche»», also ausführen müssen. W ir  haben also 
alle» Anlaß, unsere» innere» Verbrauch zn heben 
und dazu gehört vor allem Verbillig»,»g des 
Zuckers. W ir  müssen also 1) den inneren V er­
brauch heben, nnd 2) dem kolossalen Uebergnantnin, 
der Üeberinenge einen ruhigen sicheren Absatz nach 
dem Auslande freihalten. Und dazu soll das 
Abkomme» dienen, von den, w ir  hoffen, daß e» in 
diese» Tage» abgeschlossen w ird.

Abg. W n r m  (sozdem.) meint, daß da» bis­
herige Zuckerstenershftem völlig bankerott gemacht 
habe.

Abg. P a a s c h e  (natlib ) :  ES sehe nach den 
W orten des Schatzsekretär» fast aus. als ob die 
Regierung sich geradezu s re  » e, daß ein solches 
Abkommen endlich zustande komme, nnd als ob 
die Regierung nichts e i l i g e r e s  zn Ihn» habe. 
als den Anforderungen des AnSlandeS nachzu­
geben nnd sich den Drohungen Englands zn unter­
werfen. Zweifellos aber sei, daß die plötzliche A uf­
hebung der Ausfuhrprämien nnd Herabsetzung des 
Zolles die Znckerindnstrie Dentschlands schwer 
gefährde und damit auch die deutsche Landwirth- 
schast. Gerade nnseren» bisherigen Znckerstener- 
systen» habe nicht nnr »ufere Znckerindnstrie. 
sondern auch nnser Konsum sehr viel zn ver­
danken. Dann wäre nnsereZ»ckerindustrie mangels 
eines ansreickende» Schutzes nicht so groß ge­
worden. »vie sie ist. nnd wären w ir  heute noch 
anf den Rohrzucker angewiesen, dann hätten w ir  
niemals in Dentschland die billigen Znckerpreise 
bekommen, »vie w ir  sie habe». D ie Gefahr, daß 
w ir  England als Absatzgebiet fü r unseren Zucker 
verlieren, wem» w ir  dein Abkommen nicht bei­
treten, sehe er als reine» Popanz an. Den» ein 
so gewaltiger Aufschwung der westindische» Zucker­
produktion sei garnicht zn erwarten.

Abg. v. K a r d o r f s  (Rp.) schließt sich im  
Wesentlichen den» Vorredner an. England habe sich 
zn Unrecht in «usere innere» Verhältnisse eili­
ge,»lischt. Die C apriv i-P o litik  habe nnseren Ge­
treidebau rn in irt und deshalb habe sich die Land- 
wirthschaft in so großem Umfange anf den Zucker­
rübenbau legen »uüffc».

M inister v. P o d b i e l s k i  stimmt hierin dem 
Vorredner zu. W nrm  sehe den Zncker als BolkS- 
nahr»»nas»n'ittel an. aber dann solle derselbe auch 
die Konsequenz ziehen nnd dafür sorgen, daß nicht 
das Volk m it künstlichen Süßstoffen getäuscht 
wird. Karfiorff befürchte, w ir  würden uns ja doch 
nicht entschließen können, Rußland zn differen- 
ziren. Aber es handle sich ja hier um ein V o r­
gehen nicht nur Dentschlands, sondern a l l e r  
KouveutlouSstaaten. E r  als Landwirthschasts- 
minister wünsche nicht, daß die Geschichte schon 
morgen iukraft trete. Ader Verhandlungen seien 
auch seiner Ansicht »ach nöthig gewesen, um 
nuserer Neberprodnktio» Abzug nach dem Auslande 
zu ermöglichen, natürlich nach dem Grundsatz 
vollster P a r itä t.

Abg. R i c h t e r  (freis. Vp.) begrüßt das Ab­
kommen. Zn  beklagen sei „n r. daß w ir  überhanpt 
ei» solchesAbkornlnen abgewartet nnd nicht schon 
längst anch ohne ei» solches unsere Zuckeipolitik 
geändert und der Prämienwirlhschast ein Ende 
gemacht hätten. Das Znckerkartell sei ein Unfug, 
von dem nicht einmal die Rohznckerfabriken einen

u ra lte r  Z e it  hoch. D ie  P e rle , welche K leopatra , 
in  Weinessig aufgelöst, zn E hren  des AntoninS  
tran k , w urde auf 2  M illio n e n  M a r k  geschätzt.

Wenn „»an heute von Gold, Edelsteinen 
und Perlen spricht oder schreibt, so muß 
mau unwillkürlich an die in» amerikanisch- 
spanische»» Kriege ihrer Kolonie» beraubten 
Spanier denken. Kein Volk der Erde hatte 
soviel an Gold uud Perlen angehäuft, wie 
das spanische.

Durch die Entdeckung Amerikas flösse» 
den Spaniern unglaubliche Schätze z». Als 
Kolumbus in» August 1498 an der Küste des 
Golfs von Paria landete, da tra f er Indianer, 
welche herrliche Perlenaruibänder trugen, die 
sie ihr» nnd seiueu Leuten gegen gering- 
werthigen ander» Schmuck gern überließen. 
I n  Peru dagegen standen bei den Einwoh­
nern die Perlen in so hohen» Werthe, daß »nr 
Personen von königliche»»» Geblüt Perlen- 
schmuck tragen durften. Auch hier fielen den 
Spaniern große Vorräthe au Gold, S ilber 
und Perlen in die Hände, an» „»eisten aber 
itt Mexiko. Der Tempel des damalige»» 
Königs Montezuma war förmlich mit Perlen 
übersät. Geradezu geblendet aber waren die 
schon verwöhnten Spaniern, als sie den Tempel 
von Talomeco (Florida) entdeckten. Se it 
Jahrhunderten hatte man dort die herrlichsten 
Perle» angesammelt. Perlengewinde sollen 
wie Bluniengnirlanden von der Decke bis 
zn», Bode» herabgehangen haben. Längs 
den Wänden deS Tempels standen überlebens­
große Bildsäulen großer Krieger, ganz m it 
Perlen eingelegt. Z» jener Zeit kam eine 
Perle an die Krone von Spanien von der, 
Größe eines Taubcneies, deren Werth man 
damals schon auf 100000 Dukaten schätzte.

Unendlich viele Schätze wanderten »ach, 
Spanien und machten eS reich. Und heute! 

8ie 1rai»8it xloria munäi.



V ortheil gehabt hätten. Und die Laudwirthschaft 
ebenso wenig, denn diese habe nur durch das 
K artell angereizt, den Rübenbau in solchem 
Uebermaß gesteigert. N u r die Rafstuadrure hätten 
den ganzen Vortheil vom Kartell, wie die hohen 
Dividende» bewiese». Hoffentlich trete die Kon­
vention nicht erst Ende 1903, sonder» schon in 
diesem Jahre inkrast. Möge es dem S p iritu s- 
kartell ebenso gehen wie diesem Znckerkartell. «nd 
die falsche Spiritusaesktzgebnug ebenso bald und 
arnudlich in die Brüche gehen wie die falsche 
Zuckergeschgeblilig. (Beifall lin ks t

Abg. v. S t a n d h  (kons.) erklärt, daß sich seine 
Freund« ihre endgiltige Stellung z« der Kon» 
vention vorbehielten. Wenn Richter das Zucker- 
kartell so vernrtheile. weshalb b-kämpse er nicht 
ebenso scharf die anderen K arte lle? ! Jedenfalls 
bestehe nun einmal das Zuckerkartell, „nd da sei 
es doch nicht staatsm«,wisch. ..aus einmal alles in 
Frage zn stellen. Deshalb wäre es mcht richtig, 
die Konvention schon vor dem .1. September 1903 
inkrast treten zn lassen. A ls  eine» nicht gewöhn, 
lichen Vorgang sehe anch er es an. wie England 
anderen Ländern gleichsam ihr Verhalten in dieser 
Frage vorschreibe.

Abg, D r . B a r t h  .(kreis. Bgg.> ist überzeugt, 
daß d,e Konvention ,m Reichstage eine große 
M ehrheit finden werde. Ohne Herabsetzung des 
Zo lls  habe die ganze Sache keine Bedeutung, »nd 
da se> es F>>> '"leres,ant. daß „ach einer An- 
dentniig v. Vodbielski's die Anregung znr Zoll- 
herabsetzung nicht einmal von England, sonder» 
von euiem andere» Staate, also wohl Frankreich 
ausgegangen sei. Thatsächlich seien ja  anch die 
Kartellpraimeu henzntage viel gefährlicher als  
die staatlichen Prämien, «nd möglich sei das 
Kartell nur durch den hohen Z o ll. M a n  solle sich 
deshalb beeile», die Konvention abzuschließen. 
E in  größerer Schwabenstreich sei nun allerdings 
kaum denkbar, als diese nnsrre nenr Zucker- 
Politik in Verbindung m it unserer nenrn Z o ll­
politik. Unseren Zuckerverbrauch wollen w ir  heben 
und gleichzeitig wollen S ,e  durch den neue» 
Zolltarik die aUernoth,veudiasteu Nahrungsmittel 
so vertheuern, daß schon dadurch wieder der 
Zuckerverbrauch eingeschränkt werden mußt I m  
übrigen ist es nur noch sehr zweifelhaft, ob w ir  
durch den Zlickerliberzoll von etwa 5 M k. das 
K arte ll wirklich znm Tode befördern.

Abg. H e r o l d  (Z tr.) ist m it der Aufhebung 
der Ausfuhrprämien einverstanden. Dagegen 
gehe d,e Herabsetzung des Ueberzolls aus 5 oder 
6 M k. zii weit. Ferner niiiffe jedenfalls gegen­
über Rußland, wen» dieses dem Abkommen nicht 
beitrete. der Ueberzoll von 20 M k . festgehalten 
werden.

Der E im iahm etitrl Zuckerfteuer w ird  ge­
nehmigt. ebenso die Einnahme aus den Börsen- 
steuern.

M ontag 1 U h r: E ta t  fü r die Expedition 
nach Ostafieu und E ta t  des auswärtigen 
Am tes. Schluß 5V« Uhr.

Provinzialnachrichten.
Enlm . 28. Februar. (Zweite Pkarrstelle.) Herr 

Prediger Kurze w ird auf Veranlassung des königl. 
Konsistoriums die Pkarrstelle z» Gorzno bereits 
vom 1. M ä rz  d. J s . übernehmen. D a  die definitive 
Besetzung der zweiten Pkarrstelle flch noch verzögern 
dürfte, ist H err Krrissvnodalvikar Iw a n  ans 
Gorzno znr Verw altung der Hilfspredigerftelle vom 
1. M ä rz  d. J s . ab durch das königl. Konsistorium 
berufe».

Marienwerder, 28 Februar. (Trichinen ) I n  
einem vier Zentner schweren Schweine des Be­
sitzers Herrn Schielke in Knrzebrack sind durch den 
Fleischbeschaner Herrn Schulz in Marerse Trichinen 
in großer Z ah l gesunde» worden

Marienwerder. 1. M ä rz . (Jubiläum . V er­
haftet.) D er Oberchansseeanfseher Hanptmann 
beging heute sein 25 jähriges Dieustjubilanm. A»  
der Spitze einer Abordnung begab sich H err 
Landrath D r. Brückuer znr Beglückwünsch»«»« in 
die Wohnung des Ju b ilars . D er Kreisansschnß 
verlieh dem Beamte» eine besondere Auszeichnung. 
— Unter dein Verdacht, sich a» seiner Stieftochter 
«uter Androhung von G ew alt sittlich vergangen 
-n  haben, ist der Steinsetzmeister Klemda hlerselbst 
verhaftet worden.

Tuchel. 28. Februar. (D ie  Geldentschädignngen 
fü r die durch antisemitische Ruhestörungen) am 
10. J u n i 1900 verursachten Sachschäden, soweit 
dieselben nicht bereits durch Prozeß festgestellt 
worden find. setzte die Stadtverordnetenversamm­
lung auf 1469.80 M k . fest D ie Gesanuntsiimme 
betragt hiernach m it Gerichtskoften rund 2500 M k., 
Welche von der S tad t zu tragen ist

Gchlochau, 28. Februar. (Hotelverkans.) DaS 
Krog'sche Hotel ist heute von dem Molkereibefitzcr 
D rohn für den P re is  von 44000 M k . käuflich er- 
worden worden.

Bartenstei». 26. Februar. (Vereitelter Aus- 
brnch.) Der Brandstifter Conrad. welcher morgen 
vom Schwurgericht abgeurtheilt werden soll. der- 
fnchte in dieser Nacht aus seiner Zelle »,» Ge- 
richtsgesängniß auszubreche». M itte ls  einiger 
vom Bettgestell abgebrochener Eisentheile und 
eines Eßlöffels hatte er ein großes Loch in die 
Wand gebrochen. Doch wurde sein Fluchtversuch 
von dem revidirrnden Gefangenaufseher bemerkt 
und vereitelt. C. hatte in keiner Zelle einen Zettel 
geschrieben, auf welchem stand: «Wenn m ir der 
Ausdruck) gelingt, so soll es mein Gesellenstück 
sei». Ic h  danke für freundliche Aufnahme."

M ogilno. 1. M ä rz . (D as „treue" Dienst- 
wädchen.) A uf dem Gute K. hat ein Dienstmädchen 
feit längerer Z e lt ihre Herrschaft i»  der frechsten 
Weise geschädigt. S ie  sammelte Wirthschafts- 
erzengniffe. als B utter. Käse nnd E ier. und über­
gab fie einer F rau . welche diese Artikel dann aus 
den Wocheninärktei» veräußerte. D ie Einnohme» 
wurden getheilt. Hiervon erhielt aber eine dritte  
F rau  Kenntniß. D a  sie nun den dritten Theil 
der Einnahmen nicht immer bekommen hat. anch 
am verflossene» Sonntag von einem Kaffeeklatsch 
onsgeschloffen w ar. hielt sie es fü r ihre Pflicht, 
die Sache ans Licht zu bringen. S ie  erschien bei 
der G utsfrau  und gab an. eine» T rau n , gehabt 
z« habe», welcher jedenfalls wahr sein müsse. 
Daraufhin wurde der Kaste» des Mädchens in 
Augenschein genommen nnd wirthschastliche E r ­
zeugnisse im Werthe von 8 M k . entdeckt; aber auch 
noch verschiedene andere Gegenstände, als Kinder­
wäsche nnd Taschentücher, die das Mädchen nicht 
ih r eigen nennen konnte, beförderte man zutage. 
Einige Tag« vorher hatte »na» noch die Tüchtig­
keit und Treue des Mädchens hervorgehoben und 
gelobt l

Pose«, I .  M ärz . („Ostbank für Handel nnd 
Gewerbe".) I »  der heutigen Anffichtsrathsfitznng

der „Ostbank für Handel und Gewerbe" wurde be­
schlossen. der aus den 20. d. M ts .  einzuberufende»« 
Generalversammlnug die Vertheiln»« einer Drv»- 
dende von S>/, Prozent nach Abschreibungen von 
201008,98 M a rk  vorzuschlagen. Der Gewinn- 
vortrag siir das »ene J a h r stellt sich auf 35000,87 
M ark .

Ostrowo. 28. Februar. (E in  schwerer Unfall) 
hat den Ansiedler E w ald  in Raschkowek betroffen. 
Um einen 12 M ete r tiefen Brunnen auszubessern, 
ließ er sich an «ine Leine binde», welche m it einem 
Gerüst in Verbind»»« stand, um hinabgelassen zn 
,oerve». D as Gerüst stürzte ein. und E w ald  fiel 
in die Tiefe und brach das Kreuz. Au seinem Ans- 
kommen wird gezweifelt.

Gostyn i. Pos.. 25. Februar. (Wegen der väpst- 
lichen Jubelfeier) w ar die S tad t gestern prächtig 
»llunmiirt. I n  allen Schaufenstern waren Ab­
bildungen des Papstes ausgestellt.

Schneidemühl, 27. Februar. (Antisemitischer 
Berbandstag. Jugendlicher Durchbrenner.) Der 
Nordostdeutsche Verband der Reiorm partci hielt 
heute hier seine Hauptversaliimliing ab. Nach 
einem Berichte des Vorsitzende». H errn  Verlegers 
W ilhelm  B ruhtl ans B erlin , über das verflossene 
Bcreinsjahr wurde beschlossen, kiir die Vrovinze-i 
Brandenburg. Pommern Westpreußen n»d Posen 
eine» geinrinfame» Verband zn bilde». I» »  A n­
schluß daran fand eine von etwa 1000 Personen 
(Franen nnd M änner), besuchte Volksversmnmlung 
statt, in welcher H err Brühn über .Dentiche 
Polen «nd Juden in der preußischen Ostmark" 
und H err Gras Pücklcr-K lein-Tschirue über 

Deutschland in höchster Gefahr" sprach. Znm  
Schluß der ohne Störnng verlaufenen Versamm­
ln,ig gelangte eine Erklärung zur Annahme, worin  
die Staatsregiernng ersucht w ird, bei der Ost- 
markeupolitik auch die Judeufrage in das Re­
gier,lngsprogramm m it aufzunehmen. — Der 
IS M r ig e  Kaufmamislehrling W illy  Födisch aus 
M arie iib ing wurde heute hier auf telegraphische 
Anweisung aus dem nach B erlin  gebenden Per« 
ionenznge geholt. Der jnnge M an n  hatte seiner 
M u tte r 505 M k. entwendet, die noch fast vollzählig 
bei ihm gesunden wurden. Unter mütterlichem 
Geleit tra t der Durchbrenner «och heute die Heim­
reise a».

Schwarzem»», 28 Februar. (Habichtfang.) I n  
den Forsten der Masorathsherrschaft Czerniejcwo 
wurden im verflossenen Jahre 78 Habichte gefangen 
nnd geschossen. V ie r W aldw ärter des Grafen 
Skorzewski erhielten Präm ien von je 15 M k. für 
Vertilgung von Ranbvögel».

Lokalnachrichten.
Znr Erinnerung, 4. M ä rz  1895 *  E ro ­

berung von Niu-schwang durch die Japaner. 
1889 Regiernngsantritt Tsai-t'jen Kaisers von 
China. 1872 Gründung einer Marineakademie in 
Kiel. 1857 Frieden zu P a ris  zwischen England nnd 
Persten. 1849 Verfassung in Oesterreich. A lle zur 
österreichischen Monarchie gehörige» Länder zu 
einem Körper vereinigt. 1847 f  T . v. Charpentier 
zn Brieg. Hervorragender Berg- nnd Hiitteumann. 
1832 's Jean Cliampollion Entzifferer der Hiero- 
glyphenschrift. 1813 Abzug der Franzosen von 
B erlin  lind Einzug der Russe». 1768 *  Johann  
Friedrich Kind zu Leipzig. D er Dichter der 
Texte znm Freischütz. Nachtlager von Granada 
»». k. w . ____________

Thor«, 3. März 1902.
— (Ersatz fü r  d ie G e n d a rm e rie .) Der 

M inister des In n e rn  bat m it dem Finaiizmlnister 
nnd dem Kriegsminister Erörterungen darüber 
in die Wege geleitet, wie ei» anSreichender Ersatz 
für die Gendarmerie dauernd zn sichern sei. D ir  
Zahl der Stellen in  der Gendarmerie, welche 
wegen M angels an Anw ärtern  nicht besetzt werden 
können, ist in letzter Z e it beträchtlich gewachsen. 
I m  Dezember 1901 hat die Bakanzenzahl 275 be­
tragen. und wenn sie im J a n u a r 1902 auch etwas 
heruntergegangen ist, so ist ih r Anwachsen bis 
zum Ende des Jahres doch ganz sicher z» er­
warte». D ie Ursache des Rückganges der A n ­
meldungen znui Gendarmeriedienft liegt nicht 
etwa in der Einrichtung der Gcndarmerieschule». 
die etwa die Unteroffiziere abschreckt, sondern ist 
vor allem in der Einführn»« der Dienstprämien 
in der Armee zu suchen. D ie Untcroifiziere bleiben 
jetzt lieber noch drei Jahre über neun Jahre hin­
aus i»  der Armee, w eil sie dann die P räm ie „on 
1000 M k . und zugleich den Zivilversorgnngsschei» 
erhalten. Dann suchen fie sich bequemere und 
bessere Zivildienststellen. D ie Erörterungen über 
Abüilfeuiaßnahme» sind eingeleitet, ihre Ergebnisse 
müssen abgewartet werden.

— ( D e r  Deutsche W r r k m r i s t e r v e r d a n d )  
hat an den Reichstag eine Einaabe gerichtet, welche 
eine Abänderung der 88 133 e und k der Gewerbe­
ordnung erstrebt, wonach das G ehalt der Werk­
meister ähnlich Wie bei de» Handlungsgehilfe» in 
Krankheitsfällen in  voller Höhe fortgezahlt nnd 
die jetzt znläfsiae Kürzung der Kranken- und Unfall­
gelder vom G ehalt beseitigt werden soll. Be­
gründet w ird  dieser Wunsch durch die Thatsache, 
daß die Aufwendungen in Krankheitsfälle,, stets 
höhere sind. wie in gesunden Tage», wodurch die 
meist zahlreiche F am ilie  besonders in M itle ide» , 
schüft gezogen w ird. W eiter w ird es als wünschen«- 
werth bezeichnet, nach den gleichlautenden Be- 
stimniunge» im Sandelsgesetzblich anch in  der 
Gewerbeordnung festzulegen, daß Konkurrenz- 
Hanseln sofort nichtig werden, falls der Anstellungs­
vertrag durch Verschulden des Arbeitgebers oder 
sonst ohne nichtigen Grund gelöst w ird.

-  ( B e r l i n e r  H o l z k o n t o r  . A k t i e » » .  
G e s e l l s c h a f t . )  D ie Verw altung beschloß, »»> 
Anschluß an die im vorigen Jahre erw oAm en  
Holzbein beitnngsfabrike» der F irm a C. R- M eyer  
in B erlin , eine Nutzholzhandlnng zu errichte», die 
sich vorzugsweise m it den» Absatz von Tischlere»- 
materialien besassen soll D ie Gesellschaft hat zn 
diesem Zweck bereits bei verschiedenen Engros- 
häniern und Schneidemühlen größere Q uantitäten  
B retter und Bohlen abgeschlossen.

— ( E r l e d i g t e  S c h n l s t e l l e n . )  S telle zu 
Wibsch. Kreis Thor», kathol. (M eldung an Kreis- 
schulinspektor D r. Thunert zu Culinsee.) S telle zu 
Eisenhammer, Kreis Schlochau, kalhol. (Kreisschiil- 
inspektor Dornhechter zu Schönsee.)

— ( E r l e d i g t -  S t e l l  en f ü r  M i l i t ä r -  
a n w  8 r t e r . )  Königl. Eisenbohndirektion Danzig. 
Bnrcaudikner. zunächst 1000 M k. diätarische Jahres- 
besoldung, bei der Anstellung als etatsmiißiger 
Bnreaudiener 1000 M k . Jahresgehalt nnd der 
tarifmäßige WohiinngSgeldzirschnß (jährlich 6 0 -2 4 0  
M ark ) oder Dienstwohnung; das JahrrSgehalt 
der etatSmäßige» Bnreaudiener steigt von 1000
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treten kann: das.Jahresgehalt der etatsmäßigen 
Nachtwachter steigt von. 700 M k. bis 1000 M ark . 
Lauenbnrg (Pomm.). Volizeivcrwaltung. M agistrat. 
Pollzeisergant. Grundgehalt 800 M k . jährlich, 
steigend von 3 zu 3 Jahren um 50 M k . bis zn 
1100 M k.. sowie 150 M k. Wohnnugsgeldz, schliß 
nnd öO M k. Kleidergeld jährlich. M E .  S tra f ­
anstalt. Sch»-r»ber, 900 M k . Osterode (O stvr). 
M agistrat. Schnldienrr an der Knabenvolkssckule 
700 M k ,  steigend von 3 zu 3 Jahren , , ,n 'je  50 
M ark  bis zn 1000 M k. neben freier Wohrnnra und 
Feuerung im Werthe von 150 M k . S to lp  (P ou.m ) 
Kreisansschnß des Landkreises S to lp . Kassen- 
asststeiit bei der Kreiskommnnal- nnd Kreisspar- 
kasse. 1200 M k. Gehalt nnd 360 M k. Wohnmigs- 
gcldznschnß jährlich, das G ehalt steigt vom Tage 
der definitive» Anstellung ab alle 3 Jahre um je 
200 M k. bis zum Höchstbetrage von jährlich 180» 
M ark. Thor». M agistrat. Polizeibnreanassistent. 
1650 M k  . steigend in 4 mal 4 Jahren nm je 150 
M ark  bis 2250 Mk.. außerdem w ird  ein Wohnnngs- 
geldzuschnß von 10 Prozent des jeweiligen Gehalts 
gezahlt______

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der G o e t h e b  n n d  in B erlin  erläßt einen 

Aufruf zur Gründung eines „D eut sc hen  V o l k s -  
S c h i l l e r p r e i s e s " ,  „der in regelmäßigen Zeitab­
schnitten einer freiwalleude» J u ry  dem Schöpfer 
des besten deutschen Dram as zuerkannt werden 
sott." E s  heißt u. a. in  dem Ausruf: „Wenn 
anch das freie künstlerische Schaffen seine» besten 
Lohn in sich selbst findet, »nutz es uns doch im  
Hinblick auf andere Kunstgattungen und den edlen 
Brauch «userer Nachbarn beschämen, daß dein 
deutsche» Dichter in seinem Vaterlande öffentliche 
Ehrungen versagt sind. die alle Stim m e» des 
Beifalls und Dankes zum einhelligen Spruch zn- 
samnienfaffen und ihm das Gelinge» versiegeln. 
Der einzige» Auszeichnung, die er bis jetzt genießen 
kann, dem von W ilhelm  I. hochherzig gestifteten 
Schillerpreise. sind bestimmte Schranken gezogen. 
Der König als Spender ist in gutem Recht, wen» 
er nur ei» seiner persönlichen Kunstai,schaumig 
entsprechendes Werk gekrönt sehen w ill oder wen» 
ihm der patriotische Stempel einer Dichtung des 
gleiche» Lohnes würdig erscheint, wie der ästhe­
tische W erth. Umso stärker regt sich gerade jetzt 
das Bedürfniß, diesem Dichtrrpreis eine» vom 
dentfchen Volk gestifteten ergänzend an die Seite  
z» stellen."

Z u r  E r h a l t u n g  des S t r a k b n r g e r  
M ü n s t e r s  fordert der Vorstand des Verbandes 
deutscher Architekten- und Jngenienrvereine vom 
Reichstag eine» Beitrag. D er Verein hat an den 
Reichstag eine Einaabe gerichtet, in den Rcichs- 
hanshaltSetat ständige M it te l zur Erhaltung  
unserer Bandcnkniäler nnd zwar zunächst des 
Strakbnrger Münsters einzustellen. D as Münster 
sei in einem bedrohlichen Zustande, weicher den 
Wunsch des Weiterbanes völlig zurücktreten lasse 
vor der Sorge «m die Unterhaltung. — Z u r  
Gründung eines „Stratzburger Miinstervereius" 
fordert ein soeben veröffentlichter Ansrnf auf. der 
». a. von Back. Bürgermeister von Straßburg; 
D r. Fritzen, Bischof von Straßburg; Halm , Be- 
zirkspräsident des Unter-Elsaß; H erw a'th  von 
Bittenfcld, Kommandirendem General des 15. 
Armeekorps; von K ö lle r. Staatssekretär vo» 
Elsaß-Lothringen, nnterzeichnrt ist. Zweck des 
Vereins ist, das Interesse für das Straßburger 
Münster, fü r seine Geschichte, seine Erhaltung  
nnd kür feine Zukunft zu fördern und zu verall­
gemeinern nnd dasselbe durch W o rt und Schrift 
nach außen hin zi» vertreten.

M ann ig fa ltiges.
(Hoch k l i n g t  d a S L ie d  vom  b ra v e n  

t lM a n n . )  Der Kaiser hat dem Leutnant 
z. D . Mehuert in  K iel die Rettungs­
medaille am Bande verliehen fü r seine 
heldenmüthige Rettnngsthat auf hoher See 
anläßlich des Unfalles deS Schiffsjungen 
B ieling vom Schulschiff „M oltke". B ieliug 
fiel am 20. Oktober 1901 aus dein „Schul­
schiff „A tlan tic " über Bord. Leutnant Meh- 
nert sprang nach nnd legte, um de» E r­
matteten vor den hochgehende»» Wogen zu 
schütze», ihn auf feine Brust. I n  dieser 
Stellung rückwärts schwimmend, brachte er 
ihn bis znm ausgesetzten Rettungsboot. 
Leider wurde das heldenmüthige Rettungs- 
werk. das Offiziere und Mannschaften m it 
Bewunderung erfüllte, später illusorisch, Bie­
ling starb infolge der Aufregung an einen» 
Herzleiden. Leutnant Mehuert kann aber 
nichtsdestoweniger die ihn» verliehene Dekora­
tion m it S tolz tragen, seine That war des 
höchsten Lobes werth und w ird  anch so 
in der Erinnerung der Augenzeugen hasten 
bleibe»,.

( Z u m  J a g d u n f a l l  d e s  G r a f e n  
P o to c k i. )  Geheimrath Pros. D r. v. Berg­
mann in Berlin  ist znm Konsilium m it dem 
Warschauer Chirurgen D r. Salman tele- 
graphisch au das Krankenbett des auf einem 
Jagdansflnge schwer verletzte» Grafen Josef 
Potocki nach Schloß Nieswicz bei Lemberg 
berufen worden. Bei dem Bernngliickte» 
wurde eine Zerschmetterung des Ober­
schenkelknochens konstatirt; »na» hofft jedoch, 
das Bein z» retten.

( E n t l a r v t e  S p i r i t i s t i n . )  Sonnabend 
Abend ist in Berlin  die als „Blumenniedlum" 
bekannte Anna Rothe aus Chemnitz sammt 
ihrer Begleitung bei Gelegenheit einer 
Sitzung in ihrer Wohnung in der Gleditsch- 
straße von der Krim inalpolizei entlarvt und 
verhaftet worden.

( G r o ß e r  D i e b  s ta h l.)  Freitag Abend 
sind einer Rentnerin in der von der Heydt- 
straße in Berlin  fü r 7b 000 M ark B rillanten

in ihrer Abwesenheit gestohlen worden. Der 
Dieb ist entkommen, vermuthlich ist es ein 
Mann, der abends im Hause bettelte.

( Uebe r  d a s  g r o ß e  B r a n  dun glück 
i n  D i n k e l s b ü h l ) ,  bei dem zwölf Per­
sonen ih r Leben einbüßten, w ird  den 
„Mi'iuch. N. N ." des näheren gemeldet: 
Der Brand brach kurz nach 8 Uhr morgens 
auf den» Dachboden der Schenne anS, nnd 
obwohl mehrere Insassen des kleinen 
Häuschens «och schliefen, gelang es, sämmt­
liche Bewohner zn retten, ebenso das Bich. 
Nachbarsleute, darunter Feuerwehrmann, 
Kaufmann und M agistratsrath B rnnnrr, 
stellvertretender Bürgermeister von Dinkels« 
bühl eilten herbei, theils aus Neuftierde, 
theils um M o b ilia r z» retten. Plötzlich 
rief ein abseits Stehender: „D er Giebel 
kommt!" Einzelne der i»  der Nähe 
Stehenden flüchteten nnd konnten sich retten. 
Mehrere aber blieben wie vom Schrecken 
gelähmt stehen »nd so wurden vierzehn Per­
sonen unter den Trümmern des Giebels ver­
schüttet. Die eingetroffene Feuerwehr nnd 
Sanitätskolonne bargen zwei der Ver­
schütteten schwer, jedoch nicht lebensgefährlich 
Verletzt. Die übrigen zwölf Personen konnte» 
nur noch als Leichen geborgen werden. 
Geradezu tragisch ist das Geschick des verun­
glückte» Realschülers Fink zn nenne»». Vor 
zehn Tagen hatte er zwei Kinder vom Tode 
des Ertrinkens gerettet, diesmal ist er beim 
wiederholten Versuch» seinen Nächsten zu 
H ilfe zn eile», selbst mirs Leben gekommen. 
Daß der Giebel so rasch einstürzte, liegt 
daran, daß die Dnrchzugsbalken in der 
Giebelmauer nicht verankert waren, ja  »ficht 
einmal eingelassen waren, so daß die Mauer 
durch die sich ausdehnende Hitze auf die 
Straße herausgedrückt wurde. Ueber die 
Entstehung des Brandes ist die Untersuchung 
noch nicht abgeschlossen.

( V e r b r e c h e n . )  I n  Teplitz erschoß der 
24 jährige Friseur Eisenfeldt seine Geliebte, 
die 22 jährige Honsbeko, und beging darauf 
Selbstmord. — I n  Mischkowitz bei Teplitz 
ermordete die Tagarbeiterin Kollinann ihren 
Ehemann, indem sie ihm m it einer Eisen­
stange den Schädel zertrümmerte. —  Unter 
dem Verdachte, an der Frau des StnckatenrS 
Blume eine» Lustmord begangen zu haben, 
wurde der 20 jährige Hermann Böckmann in 
Münster verhaftet. —  I n  der Kirche M a r ia  
im Kapital in Köln wurde ein SittlichkritS« 
verbrechen an einen» zehnjährige» Mädchen 
verübt. Der Thäter, ei», in der Kirche 
beschäftigt gewesener Arbeiter, ist verhaftet 
w orden.

( Im S t r e i t  getödtet.) Zm Gast- 
Hofe zn Nendörfel bei Kavden tödtete der 
Gemeindevorsteher Lickert zwei Handwerks- 
burschen bei einem S tre it, indem er fie mit 
einer Heugabel niederstach.

( U e b e r  e i n e n  s c h r ec k l i c hen  U n ­
g l ü c k s f a l l )  w ird  anS Kornelimünster vom 
Sonnabend gemeldet: Heute Nachmittag
stürzte ein Arbeiter in  einen in  der Rahe 
der Station stehenden Kalkofen; vier andere 
Arbeiter verachten nach einander ihn zu 
retten, indessen wurden diese selbst sowohl 
Wie der zuerst in  den Ofen gestürzte durch 
die Gase des Ofens getödtet.

(Die Fal schmünzerwerkstät te  
i n  d e r  K a s e r n e . )  Zu Budapest wurde 
ei» A rtille ris t beim Einwechseln falscher 
Kronenstücke betroffen. Die eingeleitete 
Untersuchung ergab, daß »»» der Büchsen- 
Werkstätte der Kaserne des 4. A rtille rie - 
regimentS aus Zink massenhaft Kronenstücke 
hergestellt wurden. Die Verwerthung der 
Faischstücke wurde von zwei Soldaten und 
deren Geliebten besorgt. Die verdächtige» 
Personen wurden verhaftet.

(E in  G e l d b r i e s t r ä g e r  e r m o r d e t ) .  
I n  Koebes (Ungarn) lackte der Fleischer 
Vanczek den Geldbriefträger Lepczany in  
seinen Fleischerladen, ermordete und beraubte 
ihn um 1 600 Krone». Der Mörder ist ver­
haftet.

(D  e r  L  a w i  n e n s tü r z  i n T e l l u r  i de 
i n  C o l o r a d o . )  Nach den letzten Nach­
richten aus Telluride beträgt die Zahl der 
bei dem Lawinensturz ums Leben gekomme­
nen Personen 14 ; eine Anzahl Personen 
wurde verletzt, 20 werden vermißt.

( G r o ß e s  S c h i f f s »  ng lück .) Wie dem 
Pariser „Temps" aus Saigon gemeldet 
w ird, ist ein chinesisches Schiff m it 250 
Passagieren an Bord aus der Reise von 
Namdinh nach Hanoi bei Hungyen unterge­
gangen; 200 Personen, darunter ein Französin 
m it zwei Kindern, sind, wie die Meldung 
weiter besagt, ertrunken.

(Große U eberschwemmu » gen) 
sind nach einer Newyorker Meldung vom 
Sonnabend in Westpeunsylvanien eingetreten. 
Weitere Meldungen besagen: D a - ganze 
Gebiet östlich des Mississippi ist Vo» Ueber- 
schwemmungeu heimgesucht. Die herrschende»! 
Stürme habe» großen Schaden angerichtet. 
Mehrere Personen sind umgekommen. Dl« 
Telegraphenverbindnngen nach Newyork sinn 
unterbrochen. — Die Ueberschwemmnngen N



dem Gebiete östlich de» Mississippi siud durch TyphnS 
heftige Regeugiifse uud durch da« infolge des Wilkeiu 
milden Wetters eingetretene Schmelzen des 
Schnees hervorgerufen. Eisenbahnen und 
Teiegrapheulinieu find vielfach beschädigt, 
der Verkehr erleidet große Verspätungen 
oder ist eingestellt. Ein Z"ü der Harlem- 
eisenbahn entgleiste, weil das Gleis Wegge­
schwemmt war, drei Personen kamen dabei 
«,ns Lebe«. Zahlreiche Fabriken haben den 
Betrieb einstellen miisseu. I n  P ittsbnrg 
iAlleghany) hat das Wasser die Höhe der 
zweite» Stockwerke der Häuser erreicht. —
Die Berichte über Ueberschwemiunngen im 
Westen und Siiden häufen sich; auch P itts ­
bnrg ist überschwemmt. —  Ebenso wird aus 
Madrid vom Sonnabend gemeldet: Im
Lande sind zahlreiche Flüsse über die Ufer 
getreten und haben bedeutende Verheerungen 
verursacht.

( T o d e s f ä l l e  i n  d e n  K o l o n i e « )  
Zm Hinterland von Kamerun ist auf einer 
Inspektionsreise im Bnliland der Vertreter 
der Bremer Westafrika-Gesellschaft, Georg 
Petersen, gestorben. — 3» Dentsch-Sndwest- 
ofrika ist der Sergeant Schätzte in Karibib 
gestorben, der Reiter Nieder im Oranjcflub 
ertrunken. — 3n Dentsch-Ostafrika ist der 
Leutnant Schieritz in Dar-es-Salaam am

lmd der Sergeant Parduyn in 
Wilhelmsthal am Schwarzwafferfieber ge­
storben. Beim Bau der Usambarabahn er­
lag ein europäischer Magazingehilfe dem 
pernieiösen Fieber.

( R i c h t i g e  F o l g e r u n g . )  »Wie 
geht's Ihnen denn, Fran Mayer? 3ch habe 
Sie lange nicht gesehen." — »Danke, sehr 
gut." — »Und dem Herrn Gemahl?" — 
„Wir habe» uns scheiden lassen." — „Na, 
dann geht's ihm also auch gut."

( E i n  e c h t e r  Pr o t z ) .  Protz (zum 
Hauslehrer): »Lernen Sie meinen Moritz 
hauptsächlich mit den Millionen rechnen."

Verantwortlich litt den Inhalt: Heiur. Wartmann in Thonr.

Amtlich« Notirim g«» der Dauzige» Prsdukt«»- 
Börk«

vom Sonnabend den I. M ärz 1902.
Für Getreide. Hiilseiifriichte und Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsaneemäßig 
vom Käuser an den Verkäufer vergütet.
G e r s te  Per Tonne von IttOtt Kilogr inländ. 

große 662—721 Gr. 126-134 Mk. 
transito große 609-621 Gr 103-105 Mk. 

E r b s e n  per von 1V0V Tonne Kilogr. inländ 
weiße 150 Mk.

W ic k e n  per Tonne von 1690 Kilogr. 
transito 145-157 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1600 Kilogr. inländ. 
144-149  Mk.

K l e i e  per 59 Kilogr. Weizen- 4.45-4,69 Mk. 
Roggen- 4,47'/« Mk.

R o h z u c k e r  per 59 Kilogramm. Tendenz: matt. 
Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr» 
Wasser 6.45 Mk. inkl. Sack Geld. -  Rende- 
ment 75° Transitpreis franko Nenfahrwasier 
5.99 Mk. inkl. Sack bez.

^ a m b u r g .  1. März. RNböl ruhig, loko 57'/.. 
— Kaffee behaupt. Ums. 2500 Sack. — Petroleum  
behauptet. Standard white loko 6.79. — Wetter: 
bedeckt. _______________

Standesamt Thor«.
Vom 23. Februar bis einschl. 1. März 1992 

sind gemeldet:
a) als geboren:

1. Schiffsgehilfe Theophil Wisniewski. T. 2. 
Artilleriedepvtarbeiter Wilhelm Kavanke, S . 3. 
Heizer Sim on Jarocki, S .  4. Maurer Felix Dom- 
browski. S . 5. Schlosierwittwe Anna Hoffmanu 
geb. M üller, T. 6. Hoboift u. Sergeant Wilhelm 
Schdel, T. 7. Unternehmer Louis Grodnick, T  
8. Ünehel. S .  9. Sergeant Valentin Mundkowski. 
T. 10. Gutsbesitzer Johann Jaranowski. T. 11. 
Bückermeifter Rndolph W itt. S .  12. Fleischer- 
meister Josef Zagrabski. T. 13. Floßmeister 
Theodor Falkiewicz, S . 14. Brenner W ladislaw  
Kawecki. T. 15. Scheidermeister August Kühn. 
T. 16. Arbeiter Johann Kobnczinski. T. 17. 
Schneider Friedrich Fehlaner. T.

d) a ls gestorben:
1. Königl. Oberstabsarzt Dr. Kurt Dnvinage. 

45°/, 3 .  2. Leokadia Domse. 1'/. Mon. 3. Agnes 
Krawt.z' 'Ski. IV« I .  4. Kansmaun Sim on Sim on. 
50 I .  5. Praxeda Plumpowski, 1'/« Mon. 6.

Anna Jankowski. LV« I .  7. Gaftwirthsfran Ma« 
riamia Paul geb. Schulz, 57V« I -  8. Thekla 
Templln. 1 I .  9. Rentier Jstdor Kuttner. 67V, 
I .  10. Frieda Lüder. 18'/, I .  11. Bruno Wad- 
zinski. 5'/. I .

o) zum eheliche» Aufgebot:
1. Klempner und Installateur Jakob

diätar Bertholt» Sauer-Koblenz n»d Klara Gut» 
zeit. 4. Sergeant n»d Hoboift im Art -Regt. Nr, 
11 Hermann Klemm und Wllhelmine Klammer» 
Leibitsch. 5. Eisenbahnarbeiter Franz Snm owski 
und Franziska Topke. beide Lnnan. 6. Tischler 
Ferdinand Letz und Klara Sandrock. beide B erli». 
7. Schuhmacher Bernhard Domres n»d Bertha  
Liedtke. beide Dauzig. 8. Arbeiter Johann Wrob- 
lewski (genannt Griskiewicz) und Wittwe Leokadia 
Drhgalski geb. Wolfram, beide Mocker. 9. Restan« 
rateiir Gustav Weirauch-Wresche» nnd Hedwig 
Lausch-Bresla». 19. Tischler Max Richter nnd 
Anna Brauner, beide Zeitz. l l .  Fabrikarbeiter 
Wilhelm Ockershansen-Altoiia-Ottense» und Elisr 
Badel-Sambnrg 12. Sergeant im Fnßart-Regt. 
Nr. 11 P au l Melzer und Elfe Muswieck-Stettin. 
13. Handarbeiter P an l Jentsch - Plagwitz und 
Ananste Panl-Rödge». 14. Bergarbeiter Friedrich 
Hoffmann und Jda Schnman». beide Mnschwitz.

4) als ehelich verbunden:
1. Arbeiter Bruno Makowski mit Anna Trep« 

koivski._________________________ ____________ ___

4. März: Sonu.-Anfgaug 6.50 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.47 Uhr. 
Mond-Ansgang 3.16 Uhr. 
Mond-Untera- 11.53 Uhr.

Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen der 

Jahrgänge 1 8 8 0 ,1 8 8 1  und 1 8 8 2 ,  
welche sich bisher noch nicht zur 
Stammrolle angemeldet haben, werden 
hierdurch aufgefordert, sich sofort 
unter Vorzeigung ihrer Losungs- 
bezw. Geburtsscheine in unserem M i­
litärbureau (Rathhans L Treppe) zu 
melden.

ES wird hierbei darauf hin­
gewiesen, daß für zeitig von 
hier abwesende Militärpflichtige, 
deren Eltern, Lehr-, Brot- oder 
Aabrikherrn oder Vormündern 
die Anmeldepflicht obliegt.

Thorn den 27. Februar 1903.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Knabenmittelschule 

ist die Stelle eines Mittelschuk- 
lehrerS zum 1. April d. J s .  zu be-

^ D a s  Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mark und steigt in 6 drei­
jährigen Perioden um je 200 Mark 
bis 3000 Mark.

Außerdem wird ein Wohnungsgeld- 
zuschuß von 400 Mark bezw. 300 
Mark jährlich gewährt.

Bei der Pensionirung wird das volle 
Dienstalter seit der ersten Anstellung 
im öffentlichen Schuldienste ange­
rechnet.

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelschullehrer bestanden haben, und 
die Lehrbefähigung für Französisch 
und möglichst auch für Naturwissen­
schaften nachweisen können, werden 
ergebenst ersucht, ihre Meldungen unter 
Beifügung des Lebenslaufs und der 
Zeugnisse bis zum 15. M ärz d. J s .  
bei uns einzureichen.

Thorn den 22. Februar 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D ie Erhebung deS Schulgeldes für

die Monate J a n u a r ,  F e b ru a r ,  
M iirz  e r. wird
in der höheren Mädchenschule, 
am M ontag den S. M ärz er.,

von morgens 8V2 Uhr ab,
in der Bürgermädchenschnle, 

am M ontag den 3 . M ärz er«, 
von morgens 10 Uhr ab, 

in der Knabeumittelschule, 
am Dienstag den 4 .  M ärz er«, 

von morgens 6 ' / ,  Uhr ab, 
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes soll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
ES wird jedoch ausnahmsweise das 
Schulgeld noch am Dienstag den 4. 
März d. J s . ,  mittags zwischen 12 uud 
1 Uhr, in der Kämmereikasse ent­
gegengenommen werden. Die bei der 
Erhebung im Rückstände verbliebenen 
Schulgelder werden exekutivisch beige­
trieben werden.

Thorn den I. März 1902.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, L2. M ä r , er.,

vormittags 11 Uhr, 
sollen im Ziegelei-Gasthause Thorn 
nachstehende Holzsortimente öffentlich 
meistbietend gegen Baarzahlung ver- 
kaust werden. Die Berkaufsbedm- 
gungen werden im Termin bekannt 
gemacht.

Aus der Kämpe: 2 Stück Pappel- 
Nutzholz mit 4,60 km.

A u s  dem  E i ns c h l a ge  1901/02.
Aus dem Ziegeleiwäldchen und dem 

Ziegeleipark: 25 Stück Pappel- 
Nutzholz mit 47,59 t'w.

Von der Chaussee am Kinderheim: 
12 Stück Pappel-Nutzholz mit 
9,48 lw.

Thor» den 26. Februar 1902.
Der Magistrat.

S « .  M n  ?
mit auch ohne Beköstigung zu v, 
miethen. Winvstr. S . II, l.

Bekanntmachung.
Die Unterhaltung mrd das Auf­

ziehen der Feuermelder soll neu ver­
geben werden.

Die Bedingungen liegen während 
der Dienststunden zur Einsicht im 
Stadtbauamt aus.

Bewerbungen sind bis zum 8. 
März, vormittags 11 Uhr, mit An­
gabe der verlangten Entschädigung 
dem Stadtbauamt einzureichen.

Thorn den 25. Februar 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Montag, 10 . M ärz d. JS .,

von vormittags 9 Uhr ab, 
sollen im Gasthause Barbarken nach­
stehende Holzsortimente öffentlich meist­
bietend gegen Baarzählung verkauft 
werden:

A u s  d e m  E i n s c h l a g e  
1901/1902.

4 . Nutzholz. 
Barbarken:

301 Stück Kiefern-Langholz mit 
116,91 kw.

d. Gnttarr:
7 Stück Eichen-Nutzholz mit 6,90 kw, 
1 Stück Kiefern-Langholz mrt 

1,11 km.
o. Ollek:

19 Stück Kiefern-Langholz mit 12,20 
Im und 40 Stangen 4. Klaffe, 

v .  Brennholz.
». Barbarken:

3 rm Eichen-Kloben,
4 „ Birken-Kloben,

13 „ Erlen-Kloben,
3 „ Erlen-SpaltknÜppel, 

Erlen-Reisig 1. Klaffe,
,  Kiefern-Kloben,
„ Kiefern-Spaltknüppel,

527
235 „ ..............................

80 ,, Kiefern-Rundknüppel,
92 „ Kiefern-Reisig 1. Klaffe, 
37 „ Kiefern-Reisig 2. Klasse, 

d . G u t ta n :
15 rw Eichen-Kloben,
18 „ Eichen-Stubben,
20  „ Birken-Kloben,

6 „ Birken-Spaltknüppel,
3 „ Birken-Stubben,
7 „ Aspen-Kloben,
1 „ Aspen-Stubben,

36 „ Kiefern-Kloben,
19 „ „ Spaltknüppel,

Rundknüppel, 
Stubben,
Reisig 1. Klaffe,

133 „
35 „

o. Ollek:
6 rw Erlen-Kloben,
4 „ Erlen-SpaltknÜppel,
5 „ Erlen-Rundknüppel,
6 „ Erlen-Reisig 1. Klaffe,
1 „ Aspen-Kloben,

201 „ Kiefern-Kloben,
85 „ „ Spaltknüppel,

199 „ „ Rundknüppel,
88 „ „ Reisig 1. Klasse,

650 „ „ Reisig 2. Klasse.
Thorn den 25. Februar 1902.

Der Magistrat.

Am Freitag den 7. Miirz er., 
vorm ittags IV  Uhr, 

solle» im >-o«ln»ll«'schen Gast­
hanse zu D orf B irg la«  nach. 
stehende Hölzer verkauft werden: 
50 Eichenstämmr ) für Stellmacher 
80 Birkenftaiigen f geeignet,
12 rw  E rlen 'R nndk lobe» . für 
, ,  Drechsler geeignet,
45 » » -Kloben,
58 ,  » -Spaltkniippel,
48 Hanfe» Erleustranch.

166 rw Kiescrn Kloben.
140 .  « -S paltkn iippel.
43 '  .  -Rundknüppel,

320 .  » -Stubben.
66 '  » -Reiser l.

IlO Hänfen Kieferiistrauch,
10 » Eichenstrauch.

Schloß B irg la«
den 26 Februar 1902.

Die Gntsverwaltnng.

Bekanntmachung.
Die Erd-, NodnngS-, Böschungö- nnd Besestignngö-Nrbeiten, 

einschl. Herstellung der Durchlässe und Baumpflanz»»gen, und 
Lieferung aller Baustoffe zum Nenban der Kunststraße

J a i k o w o — P o k rz y d o w o — F o r s t  F r i e d r ic h s b e r g  
von einer Gesammtlänge von s s o o  m sollen in öffentlicher Aus- 
schreibung vergeben werden. ..

Verschlossene, mit der Aufschrift „Jaikowo—Fnedrichsberg 
versehene Angebote sind Post- und bcstellgeldfrei bis zum

Mittwoch den 1L>. März 1902, vormittags 11 Uhr,
a» den unterzeichneten Kreisbaumeister einzureichen.

Die Ausführung der letzten 1400 w bedarf noch der Genchmi- 
gnng durch den nächsten Kreistag.

Zum Angebote zu benutzende Berdingimasanschlöge nebst Be­
dingungen find gegen Baareinsendnng von 4 Mark vom Kreisaus- 
fchnffe zu beziehen.

Eine Veröffentlichung der Angebote oder Bekanntgabe der 
Zuschlagsertheilung findet nicht statt.

"nschlagsfrift vier Wochen, 
t r a s b u r g  Westpr. den 28. Februar 1903

Der Kreisbaumeister.

L
H -

§

Geschästs-Eröffnung!
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn uud Um­

gegend, besonders den Bewohnern der Bromberger Borstadt, 
die ergebene Mittheilung, daß ich am 1. M ä r z  1 9 0 S ,

Bromberger Vorstadt, Mellienstr. 88,
<früher kckuarck S ü r in s) ein

feiner gleisest- und 
MlilZMaaren-LerelM
eröffne. ES wird stets mein Bestreben sein, nur reelle, 
gute Waare zu soliden Preisen zu liesern.

M it der Bitte, mein nencS Unternehmen gütigst unter­
stützen z« wollen, zeichne

mit vorzüglicher Hochachtung

IchW -M M IlM r.
v .  K . - k a t s o t z  N r .  7 9 9 3 2 .

Kerles m k  ,  M e s M e l !
oa. 40 Luolcer p e r  L en lner.

» .111
verhütet LoUIr, Lroxk und anäere Lranküsiteu 

uuä virä von äen Girieren gierig gokressen.

v o l ä t  L  Z e l n v a i l r ,  e . « i>.«
V anL L K , Comptoir: NkMIgrsbsn 20.

l l f .  V i8s86k3U 8s'8  V S 888fllK !l- UNl! K llsSNktSit 

im Soolbad Jnowrazlaw.
Vorrffxl. Lluilolitnnxon. LlLsZlxv kreise.
D iir  aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische
M  Aklllklllklljkll Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

News»
bestehend aus 3 Ziinnieni, Küche, 
Eutree, Badestube, Burschenflube und 
Zubehör, sofort oder auch später zu ver« 
mielhe». Ulanenstr. 6 , 1 Tr.

Schülerinnen
nehme in Pension zn mäßigen Preisen.

0r«sen o»»k a , Thor»,
Bäckerstr. 43.

H n M W ltk
von 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
sowie Badeeinrichtung und Gasbe­
leuchtung, in schöner Lage der Stadt, 
zum 1. April ev. später zu vermieden. 
Auskunft ertheilt die Geschäftsst. d. Ztg.

Eine W ohnung, 2. Etg., best. 
aus 4 Zimmern nebst Küche, Zubehör 
mit auch ohne Pserdestall für 420 Mk. 
-u vermiethen Mellienstr. LLV.

Thmmlms.
Wir beabsichtigen 

zu verkaufen.
Die Verkaussbedingungen, welche 

vor Abgabe der Angebote seitens der 
Bieter zu unterzeichnen sind, liegen 
im Geschäftszimmer der Gasanstalt 
aus nnd werden auf Wunsch in Ab­
schrift zugesandt.

Schriftliche Angebote werden da­
selbst bis zum

8 . März 1SOS,
vormittags 11 Uhr,

entgegengenommen.
Thorn den 21. Februar 1902.

Die Verwaltung 
der städtischen Gasanstalt.

Lose,
zur III. Klaffe, 206. P r. Lotterie, 
müssen bis Dienstag eingelöst sein. Kaus- 
lose dieser Klaffe habe noch abzugeben. 

Der Lotterie-Einnehmer v a u d s n .

L v s v
znr Königsbergee Schloßfrei- 

Heits-Geldlotterie, Ziehung am 
17. und 16. April cr.. Hauptgew. 
50 000 Mk.. ü 3,30 Mk.; 

zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 26. Mai, Hauptge­
winn 1 kompl. 4spämnge Doppel- 
Kalesche, L 1,10 Mark 

zn haben in der
Keschästrßkllr irr »Thörinn prissiV

Junges Mädchen,
erfahren in Buchführung n. Korresp., 
sucht von sofort Stellung als 
Kassirerin oder auch in Bureaus. 
Anerbieten an Fr. v rlo riu s , Thorn, 
Culmer Chaussee 54.__________

Junges, gebildetes Mädchen sucht 
zum 1. April cr. Stellung als

Äitze )n  ßinssm.
Gest. Angebote unter L. SSV an 

die Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

Stubenmädchen und Mädchen für 
alles erhalten gute Stellung sofort 
und später durch

Stellenvermittlerin, Breitest r. 30.
Ein eins. anst. Mädchen wird für 

eine kranke Dame gesucht. Zu er- 
sragen in der Geschäftsst. dieser Ztg.

Einen Lehrling
mit entsprechenden Schulkenntnissen 
zum sofortigen Antritt sucht die Buch­
handlung von « a l lv e

zu allen Zwecken kaun j. 
h ab .d ch H I.S e liu lL e , 

ZwickanSa.,Glauch.Str. 50,Rückp.erb

Hypotheken-Knpitnl
beschaffe n. bringe für Geldgeber kosten­
fre i unter P a u l

Zlisabeihstr. 5, I.

1 0 0 0 0  Mark
vergiebt unter günstigen Bedingungen 
aus 2 Hypotheken von je 5000 Mk. 
V. W arn , Versicherung-- Inspektor, 

Mellienstratze ISO, III.
Eine erststellige Hypothek, 9000 Mk., 

ä 5<V„ aus einem ländlichen Grund­
stück bei Thorn zu zediren gesucht. 
Angebote unter X. 6006  durch die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung

1. April cr. zu vermiethen. S .  S lg l» - 
Heiligegeiststr. 13, I.

Mir alte Möbel, Kleidnngs. 
stücke, Wäsche und Bette« zahle 
die höchsten Preise.
________ KsnckM, Heiligegeiststr. 6.

Ein gut erhaltener

Selbstfahrer
und ein neuer Kohlendiimpfer
zu verkaufen.

k. Lake-, MeUicnstr. 83.
Ungarwein-Flaschen

kauft klV.
Wein- und Zigarrenhandlnrig, 

Culmerstreike i 2.______
Eine Ladeneinrichtung, fast neu, 

1 Materialwaareu zu verkaufen 
______Mocker, Thornersti'. 18 .
Umzugshalber alte M öbel 

billig zu verkaufen
Mocker, Schützstraste S , I. 

1 Kinderwagen z. verk. Schillerstr. l 7, HI.

Kohiijiililliiigsbiichkr
fü r  M in d e r jä h r ig e  

(bis znr Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
6. Doiulll'ümlii. Kuchdriickerel.
k i M M l i k - l m l i l W

sowie

liliM » lliM M d «
m it vorgeüLucktem Kontrakt

find zu haben.
6. vonldromlcl'sedg Snekillrllkilbrvt.

Laden nebst Wohnung nnd Werk­
statt, sowie eine W ohnung, 1 Treppe, 
4 Zimmer, Küche uud Zubehör vom 1. 
April d. J s . ,  Copperniknsstr. 8 ,  
zu vermiethen. Ferner ein großer 
Keller von gleich Seglerstr. 2 S .  

k o p k n a l  VkvM, Seglerstr. 25.
Frdl. möbl. Zimni. m. sep. Eing. bill. 

z. verm. Coppernikusstr. 39, Ist.
Kl. möbl. Zimm. vom 1. März

zu verm. Gerechtestraße 30, I, links.
M öbl. Zimmer mit Balkon sofort 

zn vermiethen Waldhättschen. 
M öbl. Zimm. z o Schillersir. 4 .
Möbl. Zimmer z. v. Schillerstr. l2. lll.

Wohnungen:
O e rb e rs tr . LV, 4 Treppen, vom, 8 

Zimmer nebst Zubehör.
D aselbst, 2 Treppen, hinten, 2 

Zimmer nebst Zubehör.
Schlotzstr. 1 4 , 3 Treppen, 5 Zimmer 

und Zubehör.
Zu erfragen Schloffst?. 1 4 ,  1.

Versetznngshalber
ist die bis dahin von Herrn Haupt­
mann Vvokse bewohnte W ohnung 
von 6 Zimmern, Pserdestall und allem 
Zubehör zu vermiethen.

W. S u » » a , Altstadt. Markt 16.
bisher v. Herrn Major 

, k isek e r bewohnt, be­
stehend aus 6 Zimm., Badestube uud 
sämmtl. Zubeh., ist sofort oder v. 1./4. 
im ganzen, auch getheilt, Versetzungs­
halber zu vermiethen. Pferoestall, 
Wagenremise, Burschengelaß. Näheres 
Schulstratze 1 8 , beim Vizewirth.

»mrclMIie Mmz,
hochpt., 3 große Zimmer, großes Entree, 
Badestube rc. v. 1. April zn vermiethen. 

S e k v k tr , Friedrichstr. 6.
Parterrewohnung, 4 Zimmer, 

Gas, Badeeinrichtung und Zubehör, 
vom 1. April zu vermiethen

Katharinenstr. 3 , vt., r.

Wilhelmsplatz 4 ,
s .  Etage, 7 Zimmer nnt Nebenge- 
laß, zum 1. April oder später zn ver­
miethen. Näheres bei

vi-. S a t t ,  WilhelmSplah 4«
W er Stelle sucht, verlange die "  

Allgemeine Vakanzen-Liste, Maul,heiln.



schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz,

P l o m b e n .

A o rM t ig ü te  L»8s!t!liu«8
sstmuitlicher Arbeiten bei

weitgehendster Garantie.

'» .M M c k M k m ,
Briickrnstr. 11, 1. E>., 

i,„ Hause des Herrn kUuestorr».

KMlililliiiL
ernpfieült

Drogenhaiidlung
von

I T u M «  iO Ir s s » 8 8 «

MIßmi
Nur allerfeinste, dunkelrothe Früchte. 

Extra Prima Messina Mk.
„Eostarelli" . . . .  Dtzd. 0,90 
Pa. Messina „Costarelli" „ 0,70 
Pa. Messina „Sacca" . „ 0,60
Pa. Messina kl. Frucht „ 0,40 
Feinste Messinazitronen „ 0,60

SrT» I
Schuhmacherstr. 26. — Fernspr. 252.

G u t e  F e t t h e r i n g e ,
3 und 5 Stuck für 10 Pfennige,
seine Räucherherillge,

Räucheraal, Sprotten rc.,
Prima Oder-Neunangen,

enlpfiehlt
«Irn ,«», Elisavethstr.,
Filia le  Briilkenstr. 2 0 .

H o c h fe in e  E r b s e n ,
garantirt gutkochend, empfiehlt

/r. O o lin 's  Wittwe,
_____________Schillerst,:. 3.

B c h i iM n i  s t i iü W s f tP l
verkaufe, um zu räumen zu jedem nur 
annehmbaren Preise.

volrn 's, Wwe.,
____________ Schillerstraße 3.

Melasselrocken-
Kchnitzel.

ein vorzügliches Kraftfutter und zu­
gleich Ersatz für

Häcksel und Heu
ist das beste und billigste Futter für 
Pferde, Rindvieh, Schafe lind Schweine, 
jetzt noch zu haben für 3.50 Mk. pro Ztr.

Zuckerfabrik Schweiz.
Mielhenschnitzel
osferirt zur prompten Abnahme mit 
20 Pfg. per Ztr. ab hier
_____ Zuckerfabrik Schwetz.

.M n k c k "
als Beigabe zur Schweine- und Vieh- 

fütterung empfiehlt
D r o g e n h a n d lu n g

U N M «
Bis zum 1. April cr. verlausen 

wir

5 t l > M k  z . A n i g e i l
mit 10 Pfg. pro Ztr. frei Waggon 
HanSdorf.

Kalkwerk Hansdorf
___________ bei Vakosch.

Beste anerkannte

K o h n e rm n s s e ,
1 Ps»»d 1 Mark, einpfiehlt

/ r .  I V l ^ e r .
Gute overfchlefische

X  Noblen X
giebt preiswerth ab

V /  S o s l t o l i s i ' ,
Baderftraße 14.

Ä t ik k M  S Itlchtlj,
unter Schuppen lagernd, stets zn haben. 

A. Holzplatz a. d. W.
Gleichz. offerire trockenes Kiefern- 

klobenholz 1. nnd 2. Klaffe.______
Gelegeuheitskauf 

zu Eln^egnnngs-, Verlobungs^ u» 
Geburtstags - Geschenken.

Eine große Partie silberner und 
goldener (14 ka) Herren- n. Damen- 
uhren, sowie goldener Herrenketten ver­
kauft noch zu halben Preisen.

Auch sind noch einige werthvolle, 
verdeckte, goldene (14 ka) Dameu- 
Ankernhren billig abzugeben.
1°. Svkroolop, Thorn, Windstr. 3,pt.

E in  gut möbl. Zimmer niit auch 
ohne Pension von sofort zn vermiethen 

Seglerstraße v , Part.

Vklm8lldor8t8i' „M6r"-lM8l6M
i»at willst als k'ussdodsnboiax übsrs.1! 8'IitU2Snd ktzvvLlut. Selbst die uur 2,2 m/m diektz 
tzuklitüt ersetst einen lO lnaliZen OelkarbenÄUStrieb unck ist dabei bsäeutsnä dilljAer. Die 
Lelisnälun» von Iiinolsnmknssdöäen bereitet jeder Hausfrau Irrende. Olatts Slüekrvaarö, 
bedrueirts Blumenmuster, wundervolle leppiebe nnd BLukor, 'iVasolitisebvorlaoen eto. sind

stets in reielrer .̂usvvabl um Im^er.
k ile u e s le s : Iduolvum mit Blumen oder Barftnettmnstern, Auster duiell und dnroll-

Avlkvud, keiner: L v rk -B ln o le n iu .
.4116 BinoleuwLrbtzlten in l^eu- und Umbauten, Beleben von Ireppsnstuksn, .̂usAleielien 

von seliudbakteu t?nssbödsn lasse saonKewäss anskübren.
Vl8 Nikäki'lsge äsr vblmbudorster rwoleumkawil! „lialrsr^srlkk".

m ,  t» « le l l« i»  8itr, i»  m rilK lie d « «  s«Ii<I«ii tz im litw « ,
elnpfiehlt

W llv a  K s M 's  KaedS^
Putz- und Modewaareit-Magazin,

S a U s p s t p s s s s ,  L o L r s  L p s L I s s t r a r s s s .  '^ W W

Siliere B r « W e !
Krankheitshalber verkaufe meine 

nachweislich mit bestem Erfolg 
betriebene

Restauration
mit großem Tanzsaal und schönem 
Garten, im Vororte einer großen 
Provinzial- und Gamisonstadt 
gelegen, an einen strebsamen 
Fachmann.

Preis 57000 Mark. Geringste 
Anzahlung 10000 Mark.

Meldungen unter »Dp. W. S7 
an die „Thorner Presse", 
Thorn, erbeten. Agenten werden 
nicht berücksichtigt.

B e r l i n e r  D r c h r o l l r

Ausgekämmte und abgeschnittnre—

v a m e n - f i a a r e
werden Cntmerstraße 8  gekauft.
LZ elegante Borderzimmer, nnmöb- 

lirt, vom I.  April zu vernlierheu 
Neustadt. M arkt 12.

M öbl. Z im . n. m. Vorderz. n. Kab. 
sof. zu verm. Gerstenstr. K, I, r.

l l l M N  u n ü  k o l ä v a s r e u  i »  g r v 8 8 « r  L l i 8 U » I l I

! < 0 a f i r m a i i 0 a 8 - 6 6 8 o t i 6 a l < 6 a

-

empüedlt kiHi§8t

W a l l d e r  L o t t n s A i »  1 ' I i o r n »  6 s r b e r s t k s s s v  S S /S S ,
vl8-A-vls Osks i^Äl86rl<rons.

8 l w k r i l s  ö k b tk e l lk  r i i  v i6 ä r ! g 8 t 6 l l  I s g 6 8 v r 6 i8 6 l l .

lllil'en-kepN 'gtlirM erlr^tM . M r ik a t jo n  von Irnnringen. Verknnk nnek K e w iM .

k88k!M8-LlMlI1W.
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich am hiesigen Platze,

« M M  « - M ,  '  ' .  ""  « l. N ,
eine

liikllöslSLS inkinvs klsuelei
unter der Firma

V a m p r - L r a n s i t z i

Q rubno-O ulm ,
M v ä v r l s S v  I b o L U

eröffnet habe.
Die Verwaltung derselben habe

K tM l A V U N I K . N I 1 -  hm ,
übertragen.

Unter Zusicherung koulantester Bedienung bitte um gütige Unter­
stützung meines Unternehmens.

Thorn den 1. März 1902.
Hochachtungsvoll

V r s . » v r v L  0 r m k » i » o - 0 u I i »
_____________ O  v .  _______________

filNerrunIiel-Zamen.
gelde kclrentlorfek

pro Zöllner brutto L6,00 Mark, pro Pfund brutto 3ö Pfg.

kolke flanken
pro Zentner brutto 20,00 Mark, pro Psund brutto 30 Pfg.

Lieferung nur an Landwirthe franko meiner Station ^rvse Y
nähme. Psundpreis tritt bei Abnahme unter 20 Psnnd ein. Unter 5 Psnn 
gebe nicht ab. .  .  ,

k r ie ä n e l i  M l l l e v l i e r i l ,  k s i i i r le ä t  i .  1>>I>.

U s c l i e n e r L ^ L ö k e n
s e b k - s u c t i  

' ^ . , 7 0 . 0 ° °  -------------

k o u s e p i L  
Ü S L t ie iL ö k e n
»Vei'l-l'etel'sn fsLt slleu îst-Leki

II. a. 2N besieden ckurell Kod. U lk .
Ä !8 ^ I ^ !!!!!!Itk  E ine kl. WohitNNg zu vermieden

Araberstr. 5 . Wilhelmstadt, Bisrrrarrkstr.

L o M e u r  ^  I? a i  k u i n b u r

v .  s .  S v L > » t t » s ,
6  L u lln s rs l.rs .s s s  8 .

8Ä0N8 rum tt83s8LtlN8'rl!8N, M8ik8N t
liml »Rilsii.

S e M to r  vLMll-8ä!oll rum kk is iM . 

Z d Ä M p o o l l i E S Q  u . k Ä Ä r lL r s x x s L .
^nerkauul vorLUxUekv Veüivnuux. 

rcun8t-/ite>iss M  83mmtlieli6 ttssksrbslten.

KMlg8t6 V82llg8yll8l l8 Mr 7v1!8tt8̂ r M l8l 
karkumerio», 8oif«n, Llllliiklilstell ete. sie.

DaulMzer»
Bohlen und Bretter in allen Stärken, rauh und bearbeitet, sowie 
Fußleisten, Kehlleisten, Thürbekleidnngen, Hohlkehlen und 
Rnndstäbe rc. in sauberer Ausführung,

z<ch,,schult«
unter sorgfältigster Holzausnntzuttg und leihweises Vorhalten der Holz­
bearbeitungsmaschinen auf meinem Dampssägewerk,

Ausführung
kompletter Bauten »nd aller Rcparatnrarbeiten, sowie Taxe»» 
»ud Gnlachien rc. z» >»äs;'-,eu Preise».

L .  » « v k -  B a u g e w e rk s m e is te r ,
Thorn, Culmer Vorstadt.

kisb zodtl übei' ll«8, »SS vlr für 
Lei» Klsii! verksüftvikü.

nnd

Lslis VsMI
Ls dlsibt äoed ivadr:

Ire besten Ätbsten
sind Sie billigsten!

Darum, Itrr NausLrauea» vv rlan x l nur:
NlöhSir - Lellutr-Koicke ,»?rim!55!ma" mit A.u5ckruek: „Vorwerk" 
llioüene Lcbutr-Lorcke ,» », „Vorwerk«'
Sehlveirr-Llätler (Irieot- u. Oumrni-klLtten) „ „Vorwerk" 
Ulsgen-Linlkge, spSLiell „ptAcHeA"m. ^LrtoQ-^okckruck „Vorwerk" 
vio rLarks vsrvüret «in« onsrrviektv tzuaUtüt naä

Lvvsekaisnliedksit asr Fabrikats.
3 ^sa«8l»e88vre^vl8vNrLrtruNrrüLeVoL « erlL selLeur'akrx'NLato.

Im  neu erbauten Hause Bader­
straße 9  sind verschiedene W oh­
nungen und 1 Laden sehr preis- 
werth von sofort zn vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufm. SrrvskS  
im Laden Baderstr. 7.

kne sm lM ilh t WchlütW
von 2 Stuben, Küche und Zubehör, 
sowie eine Kellerwohnung billig 
zu vermiethen. LwstN k»ottng, 

Gerechtestr. 6.

Ksliliii«».
Erlaube mir meine, jetzt nach dem 

neuesten System eingerichtet«

G a r l i n e n w i i f c h e r e i  

« n d  S p a m i e r e i
in elnpfehleude Erinnerung zn bringen. 

Annahme jeder
Art Gardinen, auch mir zum spannen. 
Schnellste Lieferung. Billige Preise.

L L .  L T s r r s s s r i ,
Dampfwäscherei, Brückenstr. 14.

mit der „Schwalbe"
für alte Vogeiarten erprobte
Mischungen, lOOfach präunirt, in 
den meisten zoologischen Gärten im 
Gebrauch, ist das
beste nnd älteste Futter

in  versiegelte» Packetcn
zu Ongmalpre.sen «» frischer 
Packung erhältlich m Thorn  bei 

I>au1 G elier, Culmerstr. i .  
Jllustrirte Preislisten überVögel, 

Käfige und Aquarien versendet gratis 
^U8tav V 088, Hoflieferant, 

Köln a. Rh.

ISslrextrsLI
U. K S i'a M S N M  von
L.8.ki8i8LkL6o

L reslau.
^uerLerruuvK. vnrob 
ärsimouatlieden Os- 

brauell Ibres LIal2-Dx- 
trakte8 habe iek meinen 
Llutdusteu u. eitri§en 
^nswurk verloren. 8sit 
2 Llonaten ist von äsr 

sedleedton Xrankdsik; 
viedts wieäer^ekom- 

rnen. polewks, 
Iiedrer in OdmielkowiLr. 

ölur eokt m!1 äkser 8edutrmarko.

Ü E M M

W

k'laseden ä Nk. l ,  1,75 u. 2.50; 
kentel 30 n. 50 ktz. 2n dadsn 
in äer HatliZapotdeke.

»  L o l l v r
v « m » » r i r
Lkioig gsnanl.
120 freiwillige

^Dose'mk. u. 2 —.
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein. 
fendung des Betrages B 
(auck in Briefniarken).
f .v v . k . Uoyvl-, Nambupg 2S .

b e i
- - W ^ U u s t s n
'  ^ u .U 6 i8 tz rk 6 i1

ru bsrieksn von äse-, 
fzbnkOLv«.6edrsteHom cuImeiÄüL 
itSen ä u i - c p k e l i i > 1!.wsosrlsgsn:

W i l h e l i n s t n ü l ,
^  F rie d «  ichstratze N r .  1 4 ,

Umselisklüciis N m g ,
3. Etage, 4 Zimmer, Badestube nebst 
allem Zubehör.

Desgleichen parterre, 3 Zimmer, 
Badeemrichtnng nebst allem Zubehör.

Daselbst auch 1 helle Kellerwohnung, 
3 Zimmer, große Küche nebst allem 
Zubehör, oder auch als Lagerraum 
p. 1. April 1902 zu vermiethen.

Neben Born L  Ledütss per sofort 
oder I.  April schöne W ohnung, A 
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnnng, 2  Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerstr. 2 5 . Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer Älallrev und 
Fräulein /im m vrm an»._________

2  Zimmer, Küche, Bodenraum, 
Stallung, Vorgärtchen, Gartenland mit 
Obstbäumen, sehr hübsch gelegen, v. 
1./4. cr. zn vermiethen. Zn erfragen 

Neustadt. M arkt 17, II, n. v.

A lts « .  M a r k t  S S
ist eine Wohnung, 2 . Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres
bei Kks-uiUsnkSor.

S o m m e r w o h n u n g
mit Balkon, 3 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. April cr. zu vermiethen

Waldhänschen.

M k M i Ü W N W
ist Heiligegeiststr. 15  zu vermiethen.

bestehend aus 3 Zinnir.. 
-- - Uk Küche und Entree, v. 
1. April zu verm. Innkerstr. 7, 1. 

Kl. Wohnungen vom 1. März u.^.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


